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Dıje Jugend Urbans nd Leben
bis ZU SCINeEGT Ernennung Z U Archidiacon Von uttich

Die Biıschofsstadt Troyes der Champagne War der (Ge-
burtsort des Papstes Urban (1) Ihre Hauptblüte -
dankte S16 den (+*rafen der Champagne dıe daselbst zeıtweıllıg
resıdierten (2) Man S16 a ls sehr bevölkert wohlhahben
un durch dıe Pracht ıhrer Gebäude hervorragend (3) Nıcht
weıt vVvon dem Resiıdenzschlosse der Grafen entfernt lag das

(1) Thierricus Vallicolor, ıta Urbani metr1ı1ca Papirium
Massonum, Lıiıbrı SX de CPLSCODIS urbıs (Parıs fol ”8 b ‘ Iste
fuıt Jacobus rbe Lrecensı natus Gregorius, ıta Urbanı

Papırtum Masson tol 03a Bernardus (x+xuıdonis Mu-
Yatfor2z Scr1ıptores Italie 11la 593 Amalrieus Augerl11
Murat G: 11Lb, 404 Martınus Polonus 1bıd IILa, 594 (cf Da
chesne, le Lıber Pontifiecalis (Parıs 455) 10 ( s

(2) Grosley, Memoires histor1ques et cr1t1ques DOUFC l’hıstoire de
Lroyes (Parıs un Troyes 1811 1: 209 ; RE 5053 Saq. 578 agister,
Vıe du PaDo Urbain (Proyes U1LV

(3) ‘famosa populorum frequentia Gregor apDır Mass
*“cıvıtas populosa, referta opıbus, tectıs amplıssıma Robertus Mo

nach Marianı Antiıssıod VCamuzat Promptuarium
antıquıitatum Tricassinae dioec (Augustae Trecarum 9 115
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elterlıche Haus des Papstes (1) Kıs gehörte 7U Pfarre des
Benedietinerinnenklosters Ootre Dame-aux-Nonnaıns (2) Ur-
ban schenkte Später SCc1I1H Elternhaus diesem Kloster machte
aber dıe Schenkung wıeder rückgäng1g, weıl später den
lan fasste, der Stelle 6E1nNe Colleg1atkırche Ehren
des h1 Papstes un Martyrers Urban erbauen (3)

Die Eltern des Papstes gehörten den n]ıederen Ständen
eın ater Pantaleon, Wr chuhmacher oder Schuh

flicker (4) Dıeser Herkunft schämte sıch der

@) 7EeOTGES, Hıstoire du pape Urbaıin et de SO emps 1185 19264.
(Parıs Das Stadtvıertel führte den Namen OUTr Palaıs
der Petit Palaıs (0urtalon Delaistre, Vıe du Pape Urbain (T’royes
1782), 4

(2) S den Brief Urbans I dıe Abtissın dieses Klosters be1ı Mar-
iene et urand, T ’hesaurus V Ul anecdotor. (Parıs epIst. Ö.y

Sqq Werner das Schreiben Urbans den Biıschof Voxn LI’royes
beı Duchesne, Hıstoire de LOUS les Cardınaux francOo1s, I1 (Parıis
199 ef 4.1 In DBriıefe Urbans dıe Abhbtıssın des Klo-
StTOTrSs 161sst endlıch ‘ Inter alıas autem monasterıum Marıae
Trecensıs, ord BenedictI, specılalı pros6quı {a vOr1s prerogatıva LE-
Uur, OC fuer1it solum natalıs nostre parrochlalıs ececlesıe ınfira
septa 1DS1US moOonaAasterı.l constıtute et dato nobıs eadem eccles1ıa
SaCcramento baptısmatıs, NN ıbıdem OXOgEerımMuUS puerıles Dorez et
Guiraud, Les reg1istres A’Urbain (Prem. fascıc Par Quiraud Parıs

S} et 09
(3) Vgl dıe beıden ersten ecıtlerten Brietfe Urbans

G(Grosley, Mem 89 SULV Hısto1ire lıtteraıre de la France, XIX
(Parıs UÜber dıe Erbauung der Kırche des hl Urban

TOZXOr Papır Masson fol “”062 sq., Vallıcolor ıbıd fol O41a
und den Aufsatz ‘ L’eglise collegıale et papale de Saınt-Urbain de
LI’royes’ VO  S V allet de Viriville, Les archıyves histor1ques du depar-
tement de ’ Aube (Troyes 81 ULV.

(4) Urbano.. fu dı vıle NAazl0ONEeE, S1CC0M®© un  ® o l1u010 d’uno
clabattıere, anNntiOo vuole dıre, OM6 U: calzolajo’ Rıcordano Male
DINA Murat Se Ltal 111 9977 Gregor und Vallıcolor erwäh-
N6  S nıchts Von der n]edrıgen Herkunft des Papstes weıl S16 Ia008  — dıe
‘ ınclhıta gyesta (Vallıc desselben Cn wollen. amır Masson

fo] !  Oa (Urbanum) ‘ humaiulı quıdem eNETO ortum, Sutorısque
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aps nıemals Man erzählte Später VoNn ıhm, ass GL J_
mandem der ıhm 2,US SO1Ner ZEerINZeN Abkunft Vor-
wurf machen wollte, ZULTL Antwort gegeben edle Geburt SCl

:  abe der Natur edel U werden Preıs der Lugend nd
Eıinsıicht (1) Kıne kostbare ‘ Tapısser1e } dıe Jahre 1525

Chore der VO  S ıhm T’royes erbauten St Urbans-
Kırche angebracht wurde un verschıedenen Abtejlun-
en Scenen AaAUS dem Leben des Papstes darstellte, Ze1QLEO

ersten FHFelde 61711 ıld AUS dem häuslichen en der Fa-
m1lıe Se61NenNn ater a ls Schuhmacher der Werkstatt
arbeıtend un Mutter mM1t häuslıchen Arbeıten beschäf-
Z (2 Urbans Mutter wurde Cisterzienseriınnenkloster
Notre Dame-des Pr  es der ähe Von Troyes begraben 3),
während d1ıe Asche Se11165S5 Vaters der Pfarrkirche, der
Klosterkirche der Benedietinerinnen OtLre Dame aAUX Non-

ruhen sol1 (4) 6116 leiblıche Schwester des Papstes,
dıe ‘ Nonne Agnes 1111 Klarıssenkloster ZU Perug1a lebte
1s% zweıfelhaft Kın S10 gyerıchteter Papstbrief dem
S16 a IS ‘leiblıche chwester des Verfassers bezeichnet wırd

CO£NOM1IN antaleonıs filıum, ut hodıe QUOQ UE urbe ' Tricassına
constans ama est ” DIe 6 Serie« 6PISCODOTFUM Virdunensium
Schannat Vındema1ae lıtterarıae II (Fulda un Le1ipzıg 104
bezeichnet den Vater des Papstes a ls ‘ Cerdo ’- Handwerker, 1N6 Be-
zeichnung, dıe wohl nıcht, Pottihast, Regest., I } 14.74. NZU-
nehmen scheıint, den Eıgennamen bedeutet.

(1) Zieitgenossen kennen diese Krzählung noch nıcht Hıs-
LO1LTEe Lıtter Kuf X und Courtalon-Delaistre, Vie du Pape Urbain

(2) Im Vor1gen Jahrhundert Wr die Tapısserıe noch vorhanden
Courtalon-Delaistre, Lopographıe histor1que de Ia vılle et du d10cese
de Troyes (Lroyes I1 155 Grosley, Mem A

(3) Vgl das Schreiben Urbans &, den Bıschof Von T’royes beı
Duchesne, Hıst des ecardın franG., A 199

(4) Nach der Angabe VO:  ; Grosley, Mem 089 Magiıster,
G(TEOTGES
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ist vıelfach dem Papste Urban zugeschrıeben worden ;
jedoch ist dessen Urheberschaft nıcht ber allen Z weifel
sıcher (1) Eın effe des Papstes, Antherus oder Ancherus,
wahrscheinlich e1n Sohn SE1INESs Bruders wurde VO  5 ıhm
U Cardınal ernannt 2):; 1n (3rossneffe VOoONn ıhm, Gerard,
soll später Thesaurar der Urbanskirche D Troyes ZoW 6561
Se1n (3)

Das Geburtsjahr des Papstes läss  [T sich miıt Bestimmt-
heıt nıcht fastsetzen. Ks fallt wahrscheıinlich 1n dıe etzten
Jahrzehnte des Jahrhunderts. Denn 12925 Wr

schon Kanonıker der Domkirche Z Laon, nachdem da
selbst bereıts eıne Pfgrre verwaltet un!: a IS Klerıker 1m

(& Der Briıef steht 1mMm Formular des Marınus de Ebulo unter den
Briefen Clemens aynald, Annal eccles. . s 19261 a 16 S!
bringt ıhn MN unter dem Pontihcate Urbans, hält ber AUS st1-
listıschen (Aründen für wahrscheinlicher, dass lem. UzZzUu-

schreıben ist. Sbaralea, Bullar Francıscanum (KRom I5  CO o\0) JE 409
zählt ıhn unter den Briefen Urbans un g1ebt ıbıd 4923 not. o dıe
für die Autorschaft Urbans sprechenden (+ründe MEa

(2) Ciaeconzus-OLdoinus, Vıtae aL res gyestae ont. Rom et
Cardın. I (Kom 159 Salımbene (Chronica, Parmae 18570,

5) Wwe1IsSs erzählen: temporıs repertum eSt, quod
(Ancherus) fAluUS Papae esset *. ‘ W-as mıiıt diıeser Entdeckung fr
1Ne Bewandtniıs hat, mMag der ZOrn1ge, ın dıesen Dıingen sehr leiıcht-
yläubıge Chronist verantworten , sag%t Michael (Salımbene un sSe1ne
Chronik, Innsbruck 1589, 69) hlerzu. IS indet ıch SONST nırgends
auch nıcht 1ne leıse AÄAndeutung, welche jene Behauptung irgendwıe
oylaubhaft machen könnte. Dıe zeıtgenÖössıschen Bıozraphen des Papstes,
Gregor un V allıcolor, rennen den Ancherus A a ls ‘ nepos’ dessel-
ben W as VOoL dem Vorwurf des Salımbene über Nepotismus Ur-
ans halten ist (Chronica C sıehe Michael o o

(@) So GÜGrosley, Mem IR 299, hne Beleg, vermutlıch ber mıt
Bezug autf dıe wahrscheinlich Voxh eiınem Späteren veriassten Schluss-

der vıta des Vallıcolor (ap aDır Mass. fol 24.62), ın denen
heıisst': ‘ Hune lıbrum (SC dıe vita des Vallıcolor) ser1ıbi fecıt (+e-

rardus Contiguo fult iste gradu de sangume patrıs-Tertius Urbanı
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Diıenste des Bischofes thätıg gewesén Wr (1) Die hl Tanufe
empfüing an 1n se1ner Pfarrkırche (2) und erhıelt ın der
Taufe den Namen aco Vor se1nNnem Pontikhcate wırd IC
wöhnlich aCcCO Vox Troyes, oder auch, ach se1nem Vater,
Jacob Pantaleon, seltener Jacob de Court-Palaıis genannt (5)
Die Pfarrkirche, ın welcher gyetauft WAar, bewahrte och
ange Zeıit hındurch den Taufstelin, ım welchen Sspäter 81n e

dieses KEre1gn1s eriınnernde Inschriftft eingegraben WUr-

de (4) Den ersten Unterricht erhielt ‚J acob ın T’royes
selbst Wahrscheinlich W aAr Chorknabe uUun! Sänger (5)
ın der Domkıiırche und YENOSS a ls solcher den IM der Dom:-:-
schule erteılten. Unterricht. Mıt ST Dankbarkeıit SÖ
denkt Qr später a ls aps dıeser Kiıirche und der voxh iıhren

(< Vgl unten den Streit des Kapıtels Laon miıt dem Herrn
Von OUCY. Magister, GeEOTGES, gyeben a1s Geburtsjahr
bestimmt 1185 a ohne ewels,

(2) die Briıefe Urbans beı Duchesne, Hıst des ard. {TANC., En
199 un Dorez et GUiraud, Rezx 56, l 299 Vgl oben 4.5%

(3) Eın eartularıum der Domkirche Laon (S Bellote, Rıtus
oeccles14e Laudunen. rediyıvı (Parıs Pars IL (observatiıones) p 020)
nennt iıhn Jacobus de '"T’recıs dietus Pantaleon S6  e de Curto-Palatıo.
Dıie KErklärung Ür diese letztere Bezeichnung ob Dıie
Benennung Jacobs bezw. Se1INES Vaters als ‘de Carpulaıs dıe sıch
weılen findet (Novaes, Element1 H 033, Moront, Dızıonarıo
(Venezı1a y 12) scheıint 1ne Kntstellung des Ausdrucks ‘de Court-
Palaıs’ e1n. Didot, Nouvelle bıographıe venerale (Parıs

col (89 Moront, ecMNNenN den Papst: ‚Jacob Oder Hyacınth
Pantaleon, e1Nn Name, der ıch SONST nırgends findet.

(4) Im vorıgen Jahrhundert War derselbe, v1e Grosley, (: In O7{
bemerkt, noch vorhanden. Nach Courtalon-Delaistre, Vıe du Dapo
Urbain I aUt dem Taufstein dıe W orte eingegTAaben : ‘ Hıc
fu1t ablutus PUra& baptısmatıs unda Urbanus, Jacobı OlNeL 61 ınde
tulıt

(5) Musıkalıische Befähilgung WIT! ıhm VOoON s«e1inem zeıtgenössı-
schen Biographen Vallicolor (S Papir. Mass fol. 228°) nachg&e-
rühmt. Vıelleicht War dıese der (irund für sSeE1INe Aufnahme, Martot,
Hıstoire de la ville de Reıms (Reims 1846), HF 574
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Klerikern empfangenen Wohlthaten. Die lKirche Se1 ıhm
eıne Mutter ın SE1NeTr Jugend FCW 6SN und hätte als Lehrerin
ıhm den ersten Unterricht un dıe erste Ausbildung 6I -

te1lt (1) Als Zeichen selner Dankbarkeıt erliess al aps
e1ne Eneycliıca, ı1n der OL ZUL Beıisteuer fÜür den Wıeder-
aufbau der Kathedrale Troyes aufforderte, welche dureh
euersbrünste un Stürme Zzerstört worden Wr (2) Ferner
w1ıes später der heimatliıchen Domkirche, ‘ be1 der ın
se1ınen Knabenjahren verweilt”, e1ne Summe von hundert
Mark Sterling A& wofür daselhst; Jährlich eine hl Messe
ZU hL1 (+e1st und ach se1ınem 'Tode e1n Annıversarıum
gehalten werden sollte (3) Wohl nıcht miıt Unrecht hat
122 ın dem mstande, ass Jacob, der Sohn des
Handwerkers 1n dıe Domschule aufgenommen wurde un

daselbst unentgeltlıch Unterricht erhielt, e1n Zeichen se1ner
Begabung un Lernbeg1ierde gesehen (4)

al} Bulle VO h, Julı 12653 Camuz2at, Promptuar, 191 Bıblioth
de l’ecole des chartes, Ser. V TOom 02 S

(2) darüber Camuz2al, 115 Bıblıoth de L’66 des ch
O 014 Sqq

(3) Bulle VO Dept. 196 uchesne, Hıst. des cardın. franc.
PE 199 Martene, T’hesaur NOV. anecdot.,., LM Eıne gyleiche
Summe 7i demselben Yıwecke erhıelten dıe St. Stephans-Kiırche, dıe
Klosterkirche der Benedietinerinnen Notre-Dame-aux-Nonnaıins und
dıe Kirche der Cisterzienserinnen Notre-Dame-des-Pres Troyes,
ı1ıbıd Za den Anniversarıen des Papstes Troyes S, auch be1ı (a
MUZAL, Promptuar. 191 das obıtuarıum der Kırche daselbst: ‘secunda
Octobrıs, obhıt Urbanus Papa, qu„1 dedıt deeımam de K1ceyo, QUaO
admodiatur lLiıbr. ’ un: den ‘ EKxtralct d’un Compte de l’Eglise de
Toyes de 1’an 1301 Xpensae PLO Anniıversarıls foranels: Pro Papa
Urbano lıbras . Duchesne IL, 200 Vel Inventaıre sommalre
des archıves departementales anterieures 1790 Aube Archıves eccle
S1astıques., Serıe tom (Parıs 1873), 326 SULV. n..1656 un 345
SU1V. 1, 18518.

(4) Dauchesne n 41 Hıst lıtter., A1X, : 3
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Später setzte ‚Jacob och ]Jugendlıchem Alter (
Studijen Parıs fort vielleicht War VOoOL den Domherren

Troyes dorthın gyesandt (2) Di1ie Parıser Schule stand
u diese Zıe1t hoher Blüte 61166 Reihe hervorragender
Lehrer hatte iıhr Laufe des Jahrhunderts Weltrut
erworben IMS gyalt q IS e1Ne esondere hre un verlhıeh
nıcht Ansehen, der Parıser Unıyersıtät St5U-
dıert haben (3) Wahrscheinlich fäallt ‚Jacobs Aufenthalt

Parıs dıe beiden ersten Jahrzehnte des Jahrhun-
derts ach den Angaben zeıtgenössıschen Bıogra-
phen (4) wıdmete sıch Jacob zunächst dem Studiıum der
‘ freıen Künste un darauf des kanonıschen KRechtes. In
beıden Dıscıplınen so1l] den Magıstergrad erlangt haben (5)

NUu folgenden theologıschen Studıen ebenfalls
m1%t solchem KErfolge gyekrönt wurden, 1ST zweıtfelhaft (6)
Man hat behauptet Jacob habe Parıs auch dıe höheren

(1) ‘ Dum adhuc GsSse puerulus’ GreXor Panır Aass
023a S

(2) ‘ Parısıus M1tt1LLUL, ut 1b1 armarıolum u pectorıs scholastıieıs
imbueret dıscıplinıs GregOTr Vallıicolor berichtet nıchts VOL

diesem Autfenthalte Jacobs Parıs Dıe anderen Nachrichten {ussen
autf Gregor 0  Aasl, Keg., E, 14.(4 o laubt unentschieden lassen

INUSSCNH, ob Jacob Parıs studıert habe der nıcht A lleın lıegt
Sar keın (+rund VOTL, dıe bestimmte Nachricht des zeıtgenössıschen
Gregor verwerfen.

(3) Vgl Budinszky, Dıe Unıversıtät Parıs Mıttelalter (Ber-
lın

(4) Gregor
(5) Dau Boulay, Historin Universitatis Parısiens1s, Na (Parıs

264 1 U u (13, und eret, 1La faculte‘de theolog1e de Parıs et SCS docteurs
les plus celebres (Parıs 2692 SUu1LV zählen ihn deswegen den
Professoren Vgl Daunou Hıst lıtter C A

(6) Gregor berichtet hıervon nıchts sag% uu  er dass ‚JJ acob ıch
durch theolog1schen Studıen tüchtıgen Prediger u US-

gebıldet habe apır Masson 093b Seıne hervorragende hom1-
letische Begabung erwähnt uch Vallıcolor Papir AsSs OSb

OM . Quarl.-S‚1896



458 Sıevert

Weıhen empfangen. So sehr sıich eıne solche Annahme
pLehlt, darf S16 doch nıcht als sicher hingenommen WOOTI'=-

den, weıl jegliches zuverlässıge Zeugn1s: darüber fehlt
1e1 wahrscheinlicher dürfte SE1NE Weıhe ach Abschluss
se1nNer Studien Troyes se1n. och unbegründeter ıst dıe
Nachricht, asSs Jacob von der Parıser Unıversität während
SEINETr Studienjahre der Unıversıität Bologna adseribilert

S81 (1) Der Parıser Schule bewahrte Jacob ze1t-
lebens e1n ankbares Andenken; das ze1gen dıe Lobsprüche,
mıt denen T S16 später als aps erhebt, dıe Priviılegıen,
die iıhr erteıilt (2), un: das Vertrauen, das gerade ıhren
Lehrern un Schülern be1 der Beförderung einfluss-
reichen un wıchtigen Amtern entgegenbrachte (3)

Eıne Stellung a IS Deelsorger oder Beneficıat T’royes
nat Jacob ach Se1NeTr Ausbildung, W1e vielfach behauptet
wırd, nıcht übernommen. Seine erste Stelle hat vıel-
mehr In ILaon bekleidet, dessen Bischof Anselm de auny
sıch für den talentvollen (4) Sohn der gyemeınsamen He1]1-
mat (5) interess1ierte. In e1ınem Schreiben das Kapıtel

Laon sazt il a ls aps ‘ Diıese Kırche (zu aon hat
uUunNns dıe ersten Stellen verliehen, dort haben uUunNnsSsere Studien

(1) {COTIeES, Histoire du Urbain R (D 5 11 hat dıese beiden
Nachrıichten. Für dıe letztere beruft sıch (P 11) autf e1N
‘Manuseriıt AS5S62 authentique
zeichnen.

ohne dasselbe jedoch näher ZU he-

(2) du 0OuUlay, Hıst Unıv. Par. H 364 SQd: Denifle, Char-
tularıum Universıtatis Parisj]iens1is (Parıs 9 In 30i Sq., 351 Sqq

©) Viıele der VOoOLxLh Urban ernannten Cardıinäle hatten iın Parıs
studiert.

(4) Gregor Papır. AASSON., 205b
(5) Anselm de Mauny nach Grosiley, Mem., L, (9 AauUusS dem

ın der Nähe VO  5 LI’royes gyelegenen Bercenay-le-Hayer gebürtig. Vgl
GTAMS, Ser1es Kp1ıscoporum.
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ıhre eFrsten Erfolgze gezeıitigt ’ (1) In Laon scheıint Jacoh
Zuerst, Klerıker des Bischofs Anselm, darauf Deelsorger oder
Pfarrer ZEWOSCH Se1N, bıs ıhm e1n Kanonikat &. der
dortigen Domkırche verlıehen wurde (2) ber das Lieben
un dıe Thätigkei Jacobs als Kanoniıkers Laon besıtzen
WITL wertvolle un zuverlässige Nachrıchten ın e1inem VON

ıhm selbst redıiglerten ‘ cartularınum ”, e1nNner dammlung Von

Urkunden un azu gehörıgen Krläuterungen, welche das Ka
pıtel von Laon betreffen (3) ach dieser zuverlässıgen Quelle

(1) Gregor Ö, Sagı ‘ Solum tandem natale renetens e]us GX1ImM12@e
sapıent1ae et ordınatae vıtae ama d Vic1nos evolat et remotos ”
Das ist das eiNZIXE Zieugn1s, welches J acob VON Parıs wıeder nach
Troyes zurückgehen lässt. Auf dıese Stelle SOWI1®@ auf eınen COTFrTUuM-

plerten ext des Vallıcolor stützen sıch die zahlreichen Angaben
namentlich französıscher Schriftsteller, Jacobh S21 nach Beendigung
SeE1INeET Studıen ZUeTST Seelsorger, dann < anonıker Lroyves ZCWOSCN
un darauf nach Laon gekommen. Allein Gregor O scheint
eıinen vorübergehenden Aufenthalt Lroyes anzudeuten. Vallıeolor
sagt dagegen (Papiır. ass. ( 229a): ‘ Praesulis hıec prımo Laudunz
eleri1cus’. Statt ‘ Laudun1’ hat 1124  S falsch abgeschrieben: ‘'Preecıs’
du oublay, Hıst Unıv. Parıs., en 364- 1D i auch Daunou, 1. d Hıst
litter., XIX, un neuerding&s noch CTE (1594), 19 faculte de theo-
logı1e, a 263 Allein dıe Lesart '‘ Lauduni’ ‘''T’recıs? ist dıe ıch-
L1X6  ° denn S16 findet sıch hei Papirius Masson. auftf den alle anderen
Drucke zurückgehen. Damıt stimmen uch dıe eıgenen W orte Urbans
In dem Schreiben das Kapıtel VonNn Laon beı Martot, Hıst. de Ia
vılle de Reims, ILL, 809 SULV., worın deutlıch: SaQl, SEeINE erste Stelle
ge1 iın Laon SOW ESON. Dıe Darstellung des Marlot. Cg ET 5,
‚Jacob S11 MCh Bischofe (M9)  S Laon, der iıhn schon ın frühester Jugend
ın se1ne Nähe ZF6Z0QCN, nach Parıs yesandt, entbehrt jeder Begrün-
dung. Dasselbe ox1ult von der Nachricht beı GEOTIeES, (3 15, Jacob
hahbe 1ne Zieitlang In e1nem Cisterzienserkloster der Champagne gelebt.

(2) Vallıcolor Lanr Masson Go 929a Brief des Papstes
Urban be1 Marlot G: 1LL, S99 SU1LV. Vallicolor Saı ‘ Praesulıis
hıec primo Lauduni clericus, inde Parochiae dıeta TEeCtLOr iın urbe
fuıt ost haec CanoNicus Laudunı factus...?

(3) Dieses ‘ecartularıum ’ 1St, nach e1iner Mıtteilung des Herrn
Vıcar ouxın ın Liaon, noch erhalten un befindet sıch 1m ‘ Presby-
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erfreute e71 sıich des besonderen Vertrauens se1ner Mitbrüder
M ahm e1ne hervorragende Stellung unter iıhnen e1N, Ks
ze1gt sıch das zunächst ın dem Streite des Kapıtels Laon
m1t dem Grafen KEnguerran LLL VO  5 Coucy, der dıe Be-
sıtzungen des Kapıtels verwüstet un: schliesslich be1ı e1nem
Eıinfalle In Laon den Domdechanten dam de Courlandon,
der ıh gereizt, überfallen un längere Ze1it ın Gewahrsam
gehalten hatte (1) Dıeses erbrechen rıef nıcht NUr 1ın der
SaNZCNH Diöcese, sondern auch ın den benachbarten Kır-
chenprovınzen TFTOSSEC KEntrüstung hervor (2) Honorıus e
beauftragte 26 Oecetober 1216 die Erzbischöfe von Rheıms,
enNns und Rouen mıt der öffentlıchen Verkündigung des
Bannes den Grafen (3) Hiıerdurch scheint derselbg

tere de Laon  e Ks ıst e1Nn and VOLN 356 Folıoblättern ((12 Seıten). Der
Grste e1l (300 Blätter), der sehr sorgfältig ın verschıedenfarbiger
Schrift miıt }  <  z  unstvoll ausgeführten Inıtıalen gyeschrıeben 1St, hıldet,
dıe Sammlung Jacobs, der zweıte (56 Blätter) enthält spätere Zusätze.
Eıne ‘nota ‘ P eiıner ın der Sammlung befindlıchen Bulle Gregors
dıe unter anderen auch ‚Jacob Au Adressaten hat, bezeıchnet ıhn
als den Compuilator 'der Sammlung : ‘ıpse aCc est en1m, qu1ı lıhbrum
istum compiıilavıt, ıT in prolozo Jeg1tur.. Der ‘ prologus , der über
Zıweck und Kınrıchtung der Sammlung belehrt, begınnt mıt den Wor-
ten ‘ Vırıs venerabılıbus et domınıs venerandıs, Capıtulo Laudunensı,
JSacobus de Trecis, cunctis t*ratrıbus SS M1N0T, gratiam In praesentı
ei. &olor1am ın futuro Das ‘ eartularıum ” ıst, 1n iuünf. Bücher eingeteilt,
deren jedes mı1t e1nem hegıster versehen ist. Leıider ınd bıs jetzt
M einzelne Stücke ‚uUSs demselben publieciert, VOLL Marlolt, 1E

SULV., (3 SU1V., Bellote, Rıtus ececles, Laudunen. red1Livy1LvVvı (obser-
vatıones) 313 5Sqq Ua L

(d3) be1ı Marlot, (3 544. U1LV. U, (83 SU1LV. Vgl Bel:-
lote 6, un (GAallıa chrıst, G, 5537 W, 561

(2) Vgl dıe Kondolenzhrıiefe der einzelnen Kirchen das Ka-
pıtel VO  — Laon ın dieser Sache, d1ie VOL Jacob dem ‘ cartularıum? e1N-
verleıht sınd. Bellote 313 Sqq un Marlot (83 W

©) Die Bulle beı Marlot, Cn 7894 Bouquet, Recueil des hısto-
rl1ens des (+aules e1, de 1a France AIX (Parıs 613 S /1070Y,
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bald ZULr Besinnung gebrac und der Streit vorläuhg be1-
gelegt A Se1N. Denn 1 Februar 1219 wurde Knguerran
auf Befehl des Papstes von den Bıschöfen Stephan Voxh oyon
und Anselm Von Laon absolvıert (1) Das Eıiınschreiten des
Papstes Honorıus wırd viıelfach als KErfolg der Bemühungen
Jacobs betrachtet (2) Dıieser machte nämlıch 1m Auftrage
des Kapıtels Laon ZzWel- oder dreiımal e1Ne HReıse ach
Kom, die Rechte des Kapıtels dıe Angrıffe des
Knguerran Von OUCY verteıdigen (3) Wahrscheinlich
sınd aber diese Re1sen ‚J acobs ach Rom arst später,
Anfange der Regierung GregZors erfolgt, da diese
Zeıit das Kapıtel mıt Knguerran wıeder 1n Streiıt geriet,
welcher dem Grafen wıederum Bann und Interdikt sge1ltens
des Kapıtels und einen wıederholten Recurs des
letzteren den apostolıschen Stuhl notwendig machte (4)

Bıblıotheca patrıstica mediıı aeVI1, Ser1es 1, LOmM. 11 (Parıs Ho
NOT. LLI epıst. col Vgl Clausgn, Papst Honorius 1! (Bonn

(1) Die Absolutionsurkunde der Bischöfe Martot, (85 Statt
1215 ist hıer setzen M19; denn der Befehl des Papstes ZU. O
SUNS& des Bannes datıiert VO Aprıl Bouquet, 658 S
un 0TOY, ( col 714

(2) rEOTGES, Hıst du pape Urbain 1E  9
(5) dıe schon erwähnte ‘ nota ’ 1n dem ecartularıum ’bei Marlot, 146

575 1U C not. ‘(Jacob) qu1 PrFOÖ defenslione prıvıleg1orum eccles14e Lau-
dunensıs ad Romanam eCur1am personalıter laborarvıt contra dıetum in

der Kirche /Axgelramnum, ut hıe apparet . Das Martyrolog1um
1a0n (Duchesne, Hıst des eardın. LraNnG., Jl 200) sagt ‘(Jacob).. qu1
PTO nobis el pro defensione privileg1orum nostrorum DiS, antequam

Das Obıtua-ın crearetur, a sedem apostoliıcam laborauıt?
1uMmM derselben Kırche (Duchesne, 194) behauptet 1n dreima-
lige Re1ise Jacobs nach Rom für dıe Interessen derselben.

(4) dıe ulle Gregors VoMh ”1 Januar 1923830 beı Auvray,
hLes reg1ıstres de Gregoire (Parıs N, S welche über diese
Streitigkeıten handelt. Dieselben scheinen lange r}  eıt hındurch nıcht
NUr das Kapıtel Voxn Laon, sondern uch dıe Rheimser Kırchenpro-
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Das Kapıtel bot dem Verteldiger sSe1ner Rechte Z Danke
eiıne Summe VON 100 Parıser Pfund J acpb lehnte dieses
Anerhileten jedoch b UunN: erbat sich a ls ohn für se1ne
Mühewaltung dıe Stiftung e1Nes Ännıyvyersarıum für sıch
ın der Kathedrale Laon. Bereitwillig 1n das Kapıtel
aut diesen Antrag e1n (1). — Als e1N Zeichen des Ver-
trauens und der Achtung, welche Jacob be1 se1nen Mıt-
brüdern 1ın Laon Q6NOSS, mÖöge och die '""’hatsache anQeE-
führt werden, 2Ss der Dekan des Kapıtels, Stephan de
Brıe, der 1233 Star (DAl der T’hesaurar Itherus
den J acob ıhrem Testamentsvollstrecker ernannten. ‚Ja-
cob verwandte den Nachlass, dem Wıllen der Verstorbe-
Nnen entsprechend, ZUT Verschönerung des (+0ottesdienstes (2)

Eıne Kapelle, dıe ‚Jacob 1n se1nNer Wohnung Laon

V1inz, J2 salhet dıe römısche Kurıe beschäftigt haben Auf einem
Konzıl der Rheimser Kırchenprovınz St Quentin (Mansi,X
4.09, vgl Finke, Konzılıenstudien ZU  — Geschichte des Jahrhun-
derts, Münster 1591, 66, L), das nach Mansı (wahrschein-
lıch ist; aber früher Z setzen) gehalten Se1Nn soll, wurden diese
Streitigkeiten, welche ın ungewöhnliıcher W e1ise dıe (+emüter erregt
hatten, wıederum verhandelt un Vorkehrungen getroffen, die Kir-
chenireıheıit 1ın Zukunft solche unerhörte Angriffe schützen

(& dıe ‘nota’ au dem ‘ eartularıum 9 beı Marlot ( 505 0 not.
Ziu dem Ännıyersarıum des Papstes Urban Zı Laon vgl uch das

Obıtuarıum der dortigen Kathedrale (Duchesne, Hıst. des cardın
{ranG.,, d 194  $ und das Martyrologıum derselben (1bıd 200),
heisst, dass Urban a‚ IS Papst der Kırche Laon noch Mark
Sılber für eın Ännıversar gyeschenkt habe

(2) Heltlote, OÖa 306 bringt dıe betreffende Notiız aUus dem ‘eartu-
larıum , dass ‚J acob AUS dem Nachlasse des Dechanten ‘duo thuribula
fabricarı ceuravıt). Mart(ot, (3 575 berichtet Au derselben Quelle,
dass ‚JJ acob den Nachlass des Itherus dazıu verwandte ‘ut tredecım
ecereı festis solemn1oribus acCcenNderentur 1n eeccles12 . (rallıa
christ., L 539 un aton, KEssal hıstorique SUur Ia devotıon Saınt-
Sacrement et V’etablıssement de Ia Fäöte-Dıeu Laon Chauny

SU1V.
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eiNrıchten liess und miıt einem Benefie1ium für den Nter-
halt el1nes Geistlichen dotierte 10 SOW1@ e1N auf se1nNe nNnord-
Nung verfertigtes sılbernes Relıquiar (2) erınnerten och
lange den hervorragenden Kanonıker.

Von Laon wurde 2CcCO a ls Archıdıacon ach Lüttich
berufen, kehrte aber später (5) ın derselben Eıgenschaft
wıeder ach Laon Zzurück. schon be1 diesem ersten
Aufenthalte 1n Laon das wichtige Amt e1Nes Archıdıiacon
bekle1idet hat, 11USS dahın gestellt bleiıben, weıl dıe (uel-
len den ersten IL zweıten Aufenthalt ın La0on oft m1t-
einander verwechseln (4) Der sSpätere apSs bewahrte

(1) Bellote C2 aAuSs dem ‘eartul. . Dıese Kapelle so1l ‚Jacob 19237
haben errichten lassen. Marlot S, (z+allia christ. C 9 un
aton %. C:

(2) Dasselbe rag nach Marlot i 576 dıie Aufschrift: lM7 bıs
© quater V: septem ceurrentıbus aANNIS Sub JS acobi, SImoN1Sque
11La nıtet Trte Johannıs Hoc opus . Dıe Behauptung, ‚Jacob
habe schon jetzt ın Laon auf dıe Kınführung eines besonderen FWestes

Ehren des hl Altarssacramentes hıingewirkt (Baton C: SU1V.),
1S%, da S10 NU: Marlot ( 576 al (+ewährsmann hat, ehr zweiıftel-
haftt. W ahrscheinlich lıegt ıne Verwechselung mıt Lüttich VOFT,

(3) unten 469
(4) Vallıcolor Papir. Masson. ( “)90a SagT, ‚J acob S81 De1

se1Inem ersten Aufenthalte ın Laon Kanoniıker, später ber Archı-
diacon daselbst ZOWESON, Damıt scheinen Urbans e1yene W orte über-
eiINzustimmen ‘Haec(eccles. Laudun.) Statum nostrum prıimulum DTIMO
(erster Aufenthalt ?) CANONICALUS praebendaeque benefic10 et DOsteA
(zweıter Aufenthalt archidiaconatus Of0c10 adauxıt)?. Martlot, R S09

Gregor aDır. ass. 02b kann be1 dieser Frage nıcht ın
Betracht kommen, weıl sıch hıer allgemeın und uUungenNau AaAUS«-

drückt. Dagegen nennt das sehon häufig cıtierte ‘cartular.’? Au

Jahre 1923833 den J acob VO  S Troyes: * CANONICUS Laudunensıs, postmo-
dum IU MINUS Pontifex”’ un 7U Jahre 1937 ‘ canOonN1ıCcuUus at archidia-
CoOonNusS’ (Bellote 326) Alleın dıese Notizen stammen, w1e das
‘ postmodum SsSUuMMINUS Pontifex”’ zeigt, AUS späterer e1t und gestatien
daher nıcht den sıcheren Schluss, dass ‚Jacob schon 1237, be1 se1inem
ersten Aufenthalte ın Liaon, Archıdınacon daselbst SCcWOSCH, welches
Amt später beı se1InNem zweıten Aufenthalte dort bekleidet Ha —
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der Kırche von Laon Aa1n treues Andenken, welches, w1e
selbst gesteht, ‘ se1ne Seele erquickte n aufheıiterte ”

unter den drückenden Sorgen des Pontifcates. Hatte doch
diese Kırche ıhn einst W1e e1ne Mutter gehegt, gepdegt
W1e e1ne Amme, beschützt WwW1e e1nNe Wärterin, gyelehrt W1e
eıne Lehrerin und als Wohlthäterin mıt Ehrenstellen be-
kleidet”. Daher hıielt der aps für geziemehd, ‘ s1e miı1t
SaNZ besonderen W ohlthaten un Gnadenerweisungen AÜAus.-

zuzelchnen @ So schenkte der Kırche daselbst alg
Yeichen SE1INES Wohlwollens 1eTr se1idene Gewänder Z
Gebrauche beım Gottesdienst (2) Dem Kapıtel verlıeh
das Priviıleg, alle, welche sıch den (+ütern der Kırche

La0on oder dem Bes1itztum des Kapıtels vergrıffen,
mı1t der Censur 7 belegen, falls S1e keıne Genugthuung
eısten wollten (3) uch dadurch zeıchnete er dıe Kırche

Laon AUS, ass den Dekan derselben, Wılhelm de
Brayo ZUT Würde des Kardınalats erhob (4)

AaAaUNOU 16 Hist. lıtter., Z 51 kennt den zweıten Autfenthalt
Jacobs ın Laon, der doch urkundliıch teststeht (S unten), Sar nıcht
un lässt iıhn daher schon beı se1inem ersten Auftfenthalt das Amt
e1Nes Archıdiacon bekleıden Marlot, C 5(6, behauptet, der Bı-
schof VO  = Laon, Garnerus, der dem Bischof Anselm folzte, habe das
Amt eiNes Archıdiacon, das selbst bıs dahın bekleıdet, beım An-
trıtte S81NeS Kpiscopates, 1258, (s all chriıst., I  9 H38 Sq.) dem J acobh
übertragen, Danach wäre dieser 1238, 1s0 be1ı se1nem ersten Autfent-
halte Laon sehon Archıdiacon ZEeWOSCN., Alleın die Nachrichten
Marlots sınd, keine weıtere Quelle angıebt, sehr unzuverlässıg.

(1) das Schreiben Urbans den Dekan und das Kapıtel /A
Laon beı Martlot, Ö, 809 SU1LV. Haynald 126J1, n.58 Bellote

O; SO Dorez et GuLraud, KRegz I 158
(2) Martyrolog der Kırche Laon beı Duchesne, Hıst. des cardın.

{TaNC.; LL A ‘ quatuor Cappas SOr1cas ,
(3) ben
(4) Vallıcolor apnır. Masson. 0312 (aceconzus-Oldoin

I 160 eıtere Vergünstigungen Urbans für das Kapıtel Laon

D Dorez et Guiraud, Reg W ÜV s 87-992
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aCcCo Archidiacon VOIL Lüttich
TrStie Gesandtschaft nach Preussen, Pommern

und den Naehbarländern.
Von Laon kam ‚Jacob als Archıdiacon nach Liüttiech. Der

Grund, wodurch diese Versetzung veranlasst wurde, scheıint
auch den zeıtgenössıschen Bıographen des Papstes unbe-
annn geblıieben Se1N ; 310 suchen dıe Thatsache OI'-

klären durch den immer wachsenden uhm un das YYOSSO
Ansehen Jacobs: das habe den Bıschof von Lüttich be-
9 ıhm ın Se1Ner Dıö6cese e1ne Anstellung ZU geben (D
Ebenso unsıcher ıst C5S, WanLln Jacob ach Lüttich gekom-
InNnen ist; lässt sıch HLE mı1t einıger Wahrscheinlichkeit
dıe Zeit, nämlıch 1240, angeben (2) Jedenfalls haben

( ‘ Cumque 1PS1US a ama crebresceret, 81 continuum SUSCN-
per incrementum, de eadem Laudunensı eccles1a a Archıdiaco-
natum Leodiensis eccles1a2e QsT, translatus . (Üregor aAp Pamniır. Mass.
( 293b ‘ Canonıcum poSt haec SuScep1t et Archilevıtam Luc-

dunum tantı noverat ecta VIrl1?. Vallie. Fanır. Mass. ( 9a
Das ‘ Lucdunum ’ oder, w1e Murator:t, Sg COTr,: Ital b 407 hat, ‘ Lug-
dunum’ corrig1iert Eaynald 1961 n.S auf dem Rande rıchtie 1n ‘ Leodıum
Jedenfalls hat Vallıcolor, WwW16 der Zusammenhang Ze12T, mıt '‘ Lugdu-
num ”, falls das W ort ın dem ursprünglıchen Texte steht, Lüttich
gemeınt un nıcht, iwa Laon, welches uch wohl Lugdunum glavatum
helsst. Die Behauptung, Jacobh S81 n1ıe Archıdiacon 1n Lüttich

(sS Lelong, Hıstolire du d10cese de Laon (Chälons 302),
die uch neuerdings noch verteidigt wırd (S Haton, Kssal historıque
s U_ la devotion Salınt-Sacerement BT Vetablissement de Ia äte-  Dıieu

Laon SULV.) 1st, WwW1e6 dıe folgende Darstellung zelgt, offenbar
falsch.

(2) 1937 War Jacob wahrscheinlich och ın Laon, oben, 1243 wırd
ZU ersten Mal als Archıiıdiacon VOL Lüttich erwähnt 1ın einem

Schreıben des Biısch KRobert Martene et urand, Veterum SCr1pt0-
TU amplıssıma colleet10 (Parıs ecol 12475
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WIr ın dieser Versetzung Jacobs dıe Beförderung ZzU einem
1ın der damalıgen Zeıit och ausSserst wıchtiıgen un e1n-
Aussreichen mte erblıcken. Gerade dıese Zeit Wr

dıe Macht der Archidiaconen durch ıhre ausgedehnten ]U-
rısdıietionellen Befugn1sse, dıe ıhnen e1ne weıtgehende "Denls
nahme der Verwaltung der Diöcesen gestatteten, derartıg
gestiegen, ass sıch vielfach Bestrebungen geltend machten,
dıe ausgedehnte Machtvollkommenheıit derselben wıeder
beschränken (1) Wenn desshalb der Bischof VOoONn Lüttich,
Robert von Torote, den Kanoqiker Z7.U Laon diesem
wıchtigen mte ın Se1Ne Dıöcese berlief, mag dıe Be-
hauptung der genannten Biıographen, welche den Grund

dieser Berufung 1n dem wachsenden Ruhme Jacobs
erblickten, einN1germassen gerecht£ertigt erscheinen.

Der Auftfenthalt g, IS Archidiacon Lüttich sollte für
Jacobh In mehrfacher Bezıiehung VO  ; SZTOSSCI Bedeutung
werden. Zunächst fand In Lüttich die erste nregung

der Später während SeE1INES Pontihcates durch ıh
folgten Kınführung des Frohnleichnamsfestes (2))

Als aC0O nämlich ach Lüttich kam lebte daselbst dıe
hl Julıana als Augustinernonne ın dem Kloster VO  S Mont-
Cornillon ın der ähe der Stadt Schon von früher Iugend

hatte S16 häufig die bekannte Vısıon gehabt, ın der
S16 dıe Kırche Gottes unter dem Bilde e1Nes glänzenden,
aber durch eınen Rıss oder e1nNne Lücke verunstalteten oll-

OF  SE ber dıie Archıdiaconen S, /  Hinschius, Das Kırchenrecht der
Katholıken un: Protestanten ın Deutschland 11 (Berlin 195

‘ Intelleximus auUuLem olım, dum ın m1norI 6SS6I11US 011610 6GCON-

stitutı (Archıdiacon VON Lüttich), quod {uerat quıbusdam extholiıcıs
diıyinıtus revelatum, tfestum hujusmodı (das Frohnleichnamsfest) XO-
neralıter 1n ecclesıa eelebrandum /. Bulle Urbans ‘Transıturus)?. Ma-
CNUumM bullar. Roman. (Lyon tom. 1, 146 Sqqı
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mondes schaute, deren Bedeutung ıhr dahın ausgelegt wurde,
asSs der Defekt ın dem Bılde des Mondes das Fehlen e1Ner
besonderen Solennität 1n der Kiıirche Ehren des allerhei-
lıgsten Altarssacramentes bedeute (18) Nachdem S1e etLwa

ZWaNnzlıe Jahre _diese Vısıonen geheım gehalten, offenbarte
31e dieselben 1230 (2), dem Befehle des Herrn fol-
gxend, e1inem Kanonıker St. Martın 1n Lüttich, Johann
von Lausanne un riphtete dıe Bıtte, die Angele-
genheıt unter Verschweigung ihres Namens gelehrten, e1N-
sıiıchtsvollen un frommen Klerıkern ZUL Beurteilung VOT-

zulegen, namentlıch aber T’heologen Von Rutf iıhr Gut-
achten bıtten. Mıt der Untersuchung wurde neben
deren bedeutenden Männern, denen der Bıschof GGu1lard
VOoONn Cambra1, der Dominıkanerprovincıal un nachmalıge
Kardınal Hugo VO  - St Charo, der Kanzler der Parıser Unıi-
versıtät un ein1gxe hervorragende Dominiıkaner 1n Lüttich
gehörten, auch der Archıdiacon Jacob betraut () ach
eingehender Untersuchung erklärten sıch dıe (+>enannten

einst1mm1g dahın, ass 1n dem göttliıchen (+es2etz e1n hın-
reichender Grund finden se1 der der KEınführung eiInNes
besonderen Hestes Ehren des hhl GAeheimn1ısse8s eNtYe-
enstände‘ (4) Ja S1e wurden derartıg VOoOL der +laubwür-
digkeit der OÖffenbarungen der hl Julıana überzeugt, ass
S16 dem Bıischofe Robert von Lüttich die Resultate ıhrer
Untersuchung vorlegten und ıh auf GArund derselben TYT1N-
gend baten, dıe gyöttlıchen Absıchten 1n selner Dıöcese ZUTLC

( cta Sanctorum Bolland Aprıl L 459
(2) T bid. 44.92 HI 461 nNnOot.

Tbid. 459 S ‘ Kxposıta SUunt 1&1tur Oomn12 supradıcta Domino
‚Jacobo de Lrecıs, LunNG Archıdiacono Leodiensis 6ccles1e, V1ro utıque
ın lege dıyına plurımum erudıto T sanctıtatıs merıtıs decorato ?.

(4) Tbid. 4.60.
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Ausführune bringen Hıerdurch bewogen ührte der Bı-
schof 1246 E1 besonderes ast Z Ehren des allerheiligsten
Sacramentes sSe1Ner Dıöcese e1N und verordnete ass das-
selbe alljährlich Donnerstag ach dem Dreıfaltigkeits-
SOoNNTtaY ebenso festlıch W 16 W eihnachten Ostern un Pfng-
sten begangen werden sollte (1)

och durch 61n anderes Kreign1s sollte der Aufenthalt
Lüttich für Jacobs Leben wichtig und bedeutungsvoll

werden Kır kam nämlıch m1% dem Papste Innocenz der
sıch dıese Zie1lt ILıyon aufhielt Berührung und
lenkte besonderer W e1se dessen Aufmerksamkeit auf sıch
ID wırd allgemeın an ZENOHMLME un: gew1ınnNt durch den
weıteren Lebenslauf Jacobs Zr OSSO Wahrscheinlichkeit asSs

auf dem Jahre 1245 Z Lyon abgehaltenen alloye-
INe1NeN Konzıl gegenwärtig War (2) ald ach dem Konzıl
führt Jacob den Titel ‘ päpstlıcher Kaplan und wırd VO  5 In-
NOCENZ m1% schwıer1ıgen Gesandtschaft ach Preussen,
Pommern und den Nachbarländern etrau (3) Daraus lässt
sıch ohl der Schluss zıiehen ass der Lütticher Archıdiacon
Uurz vorher persönlıch m1 dem Papste bekannt geworden
1s%t un! ıh: derart Vvonxn SEe1INeTr Tüchtigkeit un Befähigung

(1) 1bıd 4.62 Uber das Hirtenschreiben des Bischofs 2bıd 4.64.
annot

(2) Hiıst Latter X} 51 ere: La faculte de theologıe de
Parıs 263 Grosley, Mem ”80 Dıiese Autoren scheiınen
sıch Stutizen autf acme Hıstolire ecclesıiastıque et cıvıle de Lor-

IL (Nancy 415 un dieser allt Wassebourgqg, Antıquıtez
de E (+aule Belgıcque (Parıs 9 a der den Jacob a ls Archiı-
diacon VO  - 1L2a0n Konzıl teiılnehmen Jässt

(3) unten In den Krnennungs- un Beglaubigungsschreiben
des Papstes für d1iese (}+esandtschaft wırd Jacob ZUEeTST als capellanus
nOoster bezeichnet T’hemer, Vetera JNonumenta Polonıae et
Lıthuaniae yentL1umqgque finıtımarum hıstor1am illustrantıa (Rom7

SYuq
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überzeugt hat, ass ıh miıt jener schwlierıgen Aufgabe
betraute ID ist; deswegen nıcht un wahrscheinlich, ass
diese Begegnung mıt dem Papste auf dem Konzıl VO  - yon
stattgefunden hat 10} sıch Jacob ohl als Begleiter
Se1Nes Bischofs einfand (2) Wahrscheinlich hat Innocenz den
ausgezeichneten Archıdıiacon damals a ls päpstlichen Kaplan
IM se1ne DiıiensteAund ıh se1ınem ofe 1n y on
zurückbehalten (5) Ks ist aber auch möglıch, SS Tacob
wıeder ach Lüttich zurückgekehrt ist un daselbst das Amft
e1Nes Archidiacon wıeder verwaltet hat 4), bıs ıh der aps

(1) Ks ıst jedoch die Möglıchkeıit nıcht ausgeschlossen, dass Jacob
schon Irüher, nämlıich be1 Gelegenheit Se1NeTr Re1isen nach Kom, dıe

1 Interesse des Kapıtels VOon Laon unternahm, mıt Innocenz,
der damals noch Kardınal 9 bekannt wurde.,

(2) Robert W ar auf dem Konzıl ZUSESON. CIoue€t, Hıst de
Verdun, I 4926 ‚Jacoh soll al< Deputierter des Kapıtels VvVon Lüttich

dem Konzil teiılgenommen haben Grosley et. Novaes, Ele-
ment1ı della otor1a de sSomm1 ponteficı, LLL 33

©) (ouet Novaes ( U, i

(4) DIie neuerdings Von (ouet 5 HL, 439 aufgestellte Behaup-
LUNg, dass Jacob 1mM Jahre 1247 VO  H Innocenz u11n Bischof VOL Verdun
ernannt Sel, her durch eıinen Vertreter, Johann d’A1x, seın Bıstum
habe verwalten lassen un GYST 1M J ahre 19253 gelhst dıe Regierung
ıIn dıe Hand SC  IMN habe, ilst falsch. Diıe Bulle, welche Clouät
(p 439 not AL Beweise dieser Behauptung abdruckt, datiert nıcht
VO ‘ August 1247, sondern O1 August 1245, un der ın
dıeser Bulle genannte ‘ Virdunensem eleetum LUuNGC archıdıiaconum aan
dunensem capellanum nostrum ”, den Clou@&t Jacob vVonmn Lroyes nennt,
ist, nıcht ‚J acobh sondern Gu1do VO  — Mello Klie erger, Lies regıstres
d’Innocent bringt nämlıch W 14924 (Bd dıeselbe Bulle unter
dem ugust 1245 (annus K UuS den vatıkanıschen Registern,
WO 106 VO  b ‘ Gu1ldo) Vırdunen, elect. ’ handelt. Dass ber dıese
Bulle August 1247, a IS durch dıe Versetzung Gu1do’s nach
uxerre der bıschöfliche Stuhl Verdun wleder erledigt WAar, noch
einmal VO  w} Innocen ausgestellt sel, jetzt Jacobh ZU Bıschof
ErNeNNCN, ist. WOSECN des Inhaltes derselben nıcht möglıch. In den
Kegıistern VO  5 Berger findet S16 sıch uch nıcht ZAUD Jahre 1247
Dasselbe Versehen xgacht Clou&et och hei ZzZweı anderen Bullen In
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November 124  D nıt e1ner (+esandtschaft für dıe
östlıchen Gebiete Deutschlands, Polen, Pommern, Preussen
und dıie benachbarten Länder betraute (1)

In Preussen arbeıtete der Deutschorden schon beinahe
ZWaNZzlg Jahre der Bekehrung der heiıdnıschen Preussen,

O0OCENZ S Ö, 451 not. un 4A49 not. I Clouäöt bezJıeht
S1e fäalschlich auf Jacob, S10 sınd aber, wıe die Register (Berger ©

HG 1451 und 1, ze1&Zen, 1245 ausgestellt un bezıiehen sich auf
Gu1do

(1) Maydorn, Bezıehungen der Päpste 7 Schlesien 11 Jahr-
hundert (Breslau 185892 Dıiıss.) meınt. (S 24), ‚Jacob G1 ‘auf den beson-
deren Wunsch der betreffenden Länder’ VO Innocenz dorthin yesandt.
Mıt Rücksicht ‚U dıesen Wunsch und 1ne Stelle Aul  N Kaynald
behauptet Maydorn alsdann, dass J acob bereıts 1244 nach Polen XO-
sandt worden S81 un VON diıeser eıt her hbeı dem A lerus jener Länder
ıIn outem Andenken gestanden habe Alleın d1iese Behauptungen 1n
falsch. Raynald berıchtet allerdings a o 1244. VON eiıner 1265
yatıon Jacobs nach Polen un ZWar mit Berufung al Longinus
(Histor1ae Polonicae lıbrı XLIL), 1lıb NAadI hoc NNO, Allein Longınus
WwEeISS nıchts VO  S dıeser auch anderweıtig Sal nıcht erwähnten 1E
gyatıon 1 Jahre 1244 KEs steht allerdings ın der M1ır vorliegenden
Ausgabe des Long1inus, Le1ipzıg L71L1, heı der VOL J acob abgehaltenen
Synode Breslau (S unten) dıe Jahreszahl 1244, W as ber offenbar
e1n Fehler 1st, denn dıe Synode WAar zweiıtellos 1248 Demnach beruht
dıe Darstellung Raynalds auf e1ınem Irrtum. Damıt fäallt uch dıe
Behauptung Maydorns, dıe betreffenden Länder hätten Jacob als Le-
&0a  n gewünscht. Zum Nachweıse e1ner solchen Postulation beruft
QT ıch allerdings autf 0  asl, Reg 1474, der den
Ausdruck gebraucht: ( Hunc (Jacobum) Polonia... legatum DOSCUNT a‚h
Innoc.”. Alleın Potthast haft das W ort ‘ poscunt’ zweıfellos ‚LLS Val
lıcolor (ap Pamnir. Masson. entlehnt. Hıer heısst ber
‘ Hınc Pomeranıa, Livon1a, rusc1a poscunt legatum, CcUJUS provıda
vıta toret”. Diıie Lesart ‘ Hınc’ 6 VO  a diesem nämlıch VO  S dem *Sum-
1InUSs pontıfex’, der gerade vorher genannt ıst, 6 fordern Pommern...
einen Legaten’ ist zweıfellos dıe richtige; aher wollte INa uch * Hunc
(Jacobum)... poscunt ’ festhalten, l1esse ıch doch hbeı der uUunNSeHNauUch
Dıktion des Vallıcolor, der oft der Sprache Gewalt anthut, Au

dieser Stelle keineswegs 1ıne Thatsache herleıten, die Sonst nırgends
verbürgt ist.



Das V orleben des Papstes Urhban A71

welche sıch diesen Bestrebungen der Ordensrıtter miıt Auf-
bıetungz aller Kraft un mı1ıt fanatıscher Krbitterung entge-
gensetzten. Rückhalt und thatkräftige Hülfe fanden S16
hiıerbei dem christlichen Pommernherzogz Swantopolk.,
Diıe Preussen sowohl als auch diıeser hatten ZWarLr wıederholt
infolge ıhrer Nıederlagen Verträge m1ıt dem Orden
schlossen, auch hatten sıch schon sahr vıele Von den Heıden
taufen Jassen ; aber ımmer wurden dıe alten Feindseligkei-
ten auch Von den Neubekehrten mıt &XrÖSserer Kr-
bıtterungz erneuert, weıl S10 sıch VONn dem Orden 1n ıhren
Rechten verletzt gylaubten. Als U  s die langen Verhandlun-
SöCH, welche deswegen VOTLT Innocenz geführt wurden,
fruchtlos blieben, weıl nıcht möglıch War, AaAUuSs den Dar-
Jegungen der streıtenden Partejen e1n klares und rıchtıges
Urteil ber die dortigen Verhältn1isse gew1innen, bedurfte

der Absendung 81Ne8s Legaten. Ferner erheischten die
kırchlichen Verhältnisse 1n den dortigen bereıts chrıistlıchen
Gegenden, namentlıch 1n Polen DD Schlesien 1ın manchen
Punkten eıne Verbesserung, e1nNe Aufgabe, dıe ebenfalls
des kommenden Legaten harrte. Kür diese Aufgaben @P

(1) acOo War c ad ruscije e Pomeranie partes’ &xesandt, ° ut St9-
tum iıllarum partıum COYNOosSceret e dıscordantes a concordıe redu-
ceret unıtatem ’. SO der Guardıan Berthox VON 'T’horn be1ı Perlbach,

.‚ Pommerellisches Urkundenbuch (Danzız 9 N. 139 Jacoh sagt
selbst : ‘(Innocent.) NOS ad partes ıllas transmısıt, dans nobıs lıtteris
apostolıcıs ın mandatıs, %G partıbus ad nostram presentiam 1VO-
ecatıs sollıcıte tractaremus de facıenda concordıa ınter 1PSOS Philtıppi,
Preussisches rkundenbuch (Königsberg ? Hs 118 Innocenz
erklärt, dass den ‚J acob ‘speclalıiter” Beilegung der Streitig-
keıten abgyesandt habe Perlbach D DE 144 Bıschof T’homas
von Breslau bezeugt endlıch: ‘ Jacobus .. iın Poloniam... transm1ssus
CUu plena ]Juriısdictione et de GCausıs cognoscend1 et, YyUAaO disturbata
erant 1n tota terra Polonıe e Pomeranı1e, ın melıus reformandıi Pfo-
jenhauer, Urkunden des Klosters Kamenz (Bréslau 18551 Band des
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hatte uu  5 Innocenz den Jacob ausersehen, ° eınen Mann ,
w1e der aps SaQT, ‘ın den Wissenschaften bewandert, durch

Tugend un: Umsıcht ausgezelchnet, be1 uns un uLsSeren

Brüdern se1ner erprobten Tüchtigkeit hochangesehen
un:! VO  B uns INn SahZ besonderer W eıse geliebt ’ (

In e1ınem Schreıben dıe Metropolıten des Legations-
bezırkes Jacobs, dıe Erzbischöfe Fulco vVvoxn Gnesen un
Albert von Preussen SOW1@e deren Suffragane beglaubıgt
Innocenz se1nen (+esandten mıt der W eıisung, denselben

aufzunehmen, als ob der aps selbst ıhnen am e und

codex diplomatıcus Sıles1iae.), Maydorn Yı e fasst
den Zweck der Legatıon Jacobs DaNZ falsch auf, n sagt ‘ Ubri-
CCENSs scheınt se1nNe (Jacobs Legatıon mehr dem eıgentlıchen Polen a ls
Schlesien gyegolten haben Vor allem aollte den Streıt zwıschen
den Erben Konrads VOL Masovijen (gest. un dem Herzog Bo-
leslaw Von Krakau beızulegen suchen. T’hemer, Monum. Polon., 1,
Diese Auffassung ist hauptsächlıch veranlasst durch dıe bereıts als
talsch erwıesene Annahme Maydorns, Jacob Se1 schon 1ın Polen
CWOSON, UN dıe Streitigkeiten Konrads VO  5 Masovıen miıt Boleslaw
f schlıchten, und dıese Legatıon Se1 1924.( erneue1t worden, als dıe
Söhne Konrads jene Feindseligkeıten fortsetzten. Von elner solchen
Thätigkeıit Jacobs Z Beiılegung dieser Feindseligkeıten ist nıchts
bekannt. Die RBulle Innocenz 1V hber hbeı Theıiner Cey welche May-
orn (S für diıese Behauptung anführt, bezıieht siıch auıt
dıe Beilegung der Streitigkeıten des Deutschordens mıt den neube-
kehrten Preussen un!: ıhrem Verbündeten Swantopolk; dıe Herzoge
Voxh Polen werden 1U  — als Verhündete des Ordens X/eNAaNNT, ıhre
eiıgenen Angelegenheıten dagegen Jar nıcht erwähnt.

(1) Theiner, Monumenta Poloniae, J. an Philippt, I,
1, 196 Perlbach, Pommerell. Urkundenbuch, {I1, Desselben
Preussısche Kegesten hıs ZU. Ausgange des Jahrh (Königsberg

11 0892 0  asl, Rex aar (S dort, dıe anderen Drucke).
Vgl Öhmer, KRegesta Imper11 (neu bearbeıtet VOL Fıicker un

W inkelmann) IC DBerger, Reg. d’Innoe. 1 MC 4076 Voigt,
(+eschichte Preussens VOoNn den äiltesten Zeıiten hıs Zl Untergang
der Herrschait des deutschen Ordens (Könıgsberg 1L, 590 (
Lld: 599
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se1ınen Befehlen folge eısten (1) In ahnlicher Weıse
empfahl der aps den ‚Jacoh der gyesamten Geistlichkeit
un den weltlichen Fürsten U Grossen: S19 sollen den
esandten be1 der Durchreise e wvothollend aufnehmen,
ehrerbietig behandeln und für se1ınen notwendiıgen Unter-
halt 400el sıcheres (+ele1te Sorge tragen. ’ (2) Den dıe
heıdnischen Preussen versammelten Kreuzfahrerheeren wırd
namentlıch Gehorsam dıe Weısungen Jacobs e1N-
geschärft (5) Alle, (xeistliche sowohl als Laıen sollen den (+e-
andten ach Kräften be1 seinem erke unterstützen, sıch S@1-
H6N ÄAnwelsungen unterwerfen Un gemeınschaftlich mıt
ıhm allen Elııfer aut die Sache des Friedens un das Werk
der Glaubensverbreitung verwenden. ‚Tacob selbst erhielt
entsprechend sel1ner Aufgabe den Befehl, alnen W aftffenstill-
stand aNZUSaSCNH zwıschen dem Deutschorden und dessen Ver-
bündeten eiınerseıts un dem Herzog von Pommern un den
neubekehrten Preussen anderseıts (4) Zium Zwecke der Re
gelung der kirchlichen Angelegenheiten verlıeh der aDs
Se1NeEemM esandten entsprechende V ollmachten; Zin d1e,
welche Gewaltthätigkeiten Kleriıker un He-
lıg10sen der Excommunıcatıion verfallen9 ach geleı1s-

( 1247 November dıe vorstehende Anm
(2) November FPhilıppt I, Tr 198 Derger ( : 40785

Perlbach, Pommerell. Urkbuch In 9 Preuss. Regx 11, 55
Haynald 19247 10 A 25

(3) November Oigl, Codex dıplomaticus Prussıcus (Kö
nıgysberz 9 11 (3 (xeschichte Preussens JT 600 DBerger

4082 Perlbach, Preuss, KReg I>  (NI  CO Potthast, Keg.
MG

(  4) November T’heiner Ur M Perlbach, Pommerell.
Urkbuch 1 LOOK Preuss: KReg, 256 Berger ( I, 4079 Phit-
11DDI 200 Potthast, DG 12

KOom, Quart.-S, 1896, 31
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eter Genugthuung ZU absolviıeren ID ferner dıe Geıistlıi-
chen ın bestimmten FKällen VvVoxn der Irregularıtät dıspen-
s1eren 2), endliıch dıe Kreuzfahrer VO  - etwaıgen KExcom-
municationen befre]en (3) KEıne besondere Instruction
egte dem Legaten auf, 1n se1nem Legatıonsbezirke
dıe unkanoniısche Kumulatıon Von Beneficıen einzuschreı-
ten (9) Um se1ınen Anordnungen un Befehlen den nötıgen
Nachdruck geben können, erhielt dA1e Vollmacht, ach
eigenem Ermessen dıe kirchliche Censur Geistliche
owohl alsS Lalıen anwenden dürfen ohne Rücksicht auf
irgendwelche entgegenstehenden Privilegien des apostolı-
schen Stuhles (4) Als besondere Vergünstigung verlıeh
Innocenz dem ‚J acob selbst un allen 2AUS se1ner Famılıe
welche mıt ıhm ı1n se1nNem Legatıonsbezirke arbeıteten, einen
vollkommenen Ablass (6)

(@) November BDerger C Ila AT Perlbach, Pommerell,
Urkbuch JD Preuss. Kez A 254

November O1 Fakultät TÜr Jacob, dıe Kleriker, welche YOLZ
der Excommuniecation hl eıhen empfangen der Messe &yelesen hätten,
VOI der Irregularıtät dispensieren. Philıpp? 199

©) Vıele Kreuzfahrer excommuntıclert W©  ©. Gewaltthätig-
keıten ß  äß Kleriker oder Beschädigung des Kırchengutes, In dıesen
Fällen darf Jacob absolrvıeren. Besonders schwere Vergehen behält
ıch der Papst ( Dıese un dıe vorstehende Facultät finden sıch
ULr 1 Preussischen Urkbuch Phlpnpt S O Philippi verweılst auf
‘ Rez Inn LOmM. e 1028 Absechriıft Marinı's Berger haft;
S10 nıcht.

(D) November Herger a 4081 er  ach, Pommerell.
Urkbuch 10 Qa Potthast, Keg 1, mıt falschem Datum.

(4) November DHerger Ö, In 4075 Perlbach, Pommerell.
Urkbuch, 192 OT Preuss, Reg 16 651 Philipnpi, O I’ D, 195,

0  Aasl, Kegz D, 192(64 (S dort dıe anderen Drucke).
(6) Conecedıtur venNLa plena pPLO peccatıs, de quıbus veracıter {ue-

ınt corde eontrıtı et OTE contfessı November Herger S 4050.
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Man hat dıe Frage aufgeworfen ( 1n welcher Eıgen-
schaftt, 2aCcCO abgesandt sel, da weder Von Innocenz ım
den Krnennungs- 1BMOM Beglaubigungsschreiben ‘ Legat ’ g-
nannt wiırd, och sıch _ selbst 1n seinen Urkunden dlesen
Tıtel beilegt, sondern sıch gewöhnlıch des Papstes Kaplan
un Stellvertreter nennt (2) Aus diesem Grunde hat 19  S

ıhm den Charakter e1Nes c Legaten des apostolıschen Stuhles’
abgesprochen un: ıhm °eine etwas unbestimmte Stellung
zuerkannt (3) Vıelleicht ist der AÄAusdruck Legat } absıcht-
lıch vermıeden worden mıt Rücksıicht au den Erzbischof
VON Preussen 4), aber 6S 1ist ohl nıcht daran zweıfeln,
asSs Jacoh wıirklich das Amt e1Nes Legaten bel  N  z  le1ıdet hat
Kır selbst sagz%t Später, dass Or ‘ das Amt der Legatıon ’
Preussen Uun: den Nachbarländern verwaltet habe (5), un VOTL
allem bekundet Innocenz, ass aCcCOo damals c Legat des AD O-
stolischen Stuhles SECW 6SCH E1 (6) Ebenso bezeichnen Gre-
ZOT (7), ferner der päpstlıche Legat Hugo, Kardinal Voxn
St Sabına SN der Nachfolger ‚Tacobs 1n dem Legationsamte,
ndlıch der Pommernherzog Swantopolk (9) den Jacob a ls

(1) Eöhmer-Ficker-Winkelmann, Rez E: 10225%, — Rodenberg,
Kpp pont ILL, 509 not.

(2) ° Pape capellanus e]usdem In ruscle ... partıbus V1ICeS
rens’. Perlbach, Pommerell. Urkbuch 1, LO U A

(3) Ööhmer-Ficker-Winkelmann Ö,

(4) Eodenberg Ö,

(5) ‘ Nos tunc fungentes legyationıs offieio ın TUuseclie partıbus ”.
I’heiner, Monum., Polon I N., LE ‘ Legatıon1ıs mıinısterio ın Po-
lonı1ae ... partıbus fungebamur ’. Perlbach, Pommerell. Urkb 201

(6) Perlbach 120
C Perlbach .. 10 268
(8) Pfotenhauer, Urkbuch des Klosters Kamenz 1,

©) Perlbach N, 153
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‘ Legaten Die Annalen kkennen ebenfalls NUr eınen 16

gyaten ” Jacob G
Jacob begann se1ne Legationsthätigkeit 1n Schlesıen.

Er vermiıttelte 107r nämlıch eınen Vergleich zwıschen dem
Bischof T'homas on Breslau und dem erzog Boleslaus
Von SAchlesıen. RBoleslaus War 1m Anfange Se1Ner Reg1ierung
der Kirche freundlıch gyesinnt SC W 65CH und hatte ıhr viıele
Vergünstigungen gewährt, namentlıch die Kırchengüter voxn

vielen auf ıhnen lastenden Dıiensten un Leistungen be
freıt (2) A lleın Jang)ährıge Bruderzwiste dıe väterliche
KErbschaft, SOW1@e verunglückte kriıegerische Unternehmun-
D dıe polnıschen Fürsten brachten den Herzog
ach und ach ın drückende Not (3) Dıe Folge davon War,
asSs er sıch KEıngriffe 1ın das Kirchengut und Übergriffe
ın. kırchliche Rechte schulden kommen lıess. So ahm

Geistliche und Ordensleute yefangen, mısshandelte un
verJagte S18 und drückte die Kırche durch ungerechte
Steuern (4) Bischof T’homas suchte m1$t en Mıtteln dıe
Kirche en Herzog ZU schützen un fand dem

() M Ss a Z 540, DII, 599 Über dıe Legaten der
damalıgen eıt S, Hinschius, Das Kiıirchenrecht der Katholıken und
Protestanten 1ın Deutschland 1, 511

(2) Stenzel, Urkunden Al Geschichte des Bıstums Breslau 1m
Miıttelalter (Breslau Fianleitung und Urk. I, VII
—  eyne, Dokumentierte Geschichte des Bistums und Hochstifts Bres-
lau (Breslau 3 Vergünstigungen des Boleslaus fÜür dıe
Kirche Grünhagen, KRegesten 7L schlesischen Geschichte (Band
VII des eodex diplomatıcus Siles1a0) e1l (bıszum ‚Jahre 1250. TEeS-
lau 185854 Audl.), II 61L1, 626, 629, 640b, b 660

(3) Stenzel O Einleitung Heyne . 7 M I, DU (
Desselben Geschichte Schlesiens (Gotha 18584) (8-81,

(4) Stenzel o Eıinl. und Urk e 111 Heyne As ıs L
3064, S61 Grünhagen L, Sar L, 10[4 690 Koepell, Geschichte Polens
(Hamburg A4.78
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päpstlıchen Legaten Jacob hieriın e1ne kräftige Stütze. ‚Jacob
kam nämlı;:ch während dieser Streitigkeiten ın Schlesien A
un dıe Verteidigung der Kırche die Angrıiffe des Bo-
eslaus WT e1n Gegenstand se1ner besonderen Sorge Sel-
121e  S Bemühungen, dıe uns allerdings 1mM einzelnen nıcht
bekannt SıNd, ist es auch gelungen, wen1g&stens vorläufg
einen Vergleich zwıschen dem Bıschof und dem Herzoge

stande brıngen. AÄAm Jala 1248 hatte Jacob 1n der
Martinskirche aut der Burg Breslau e1ine Zusammenkunftt
miıt dem Herzoge. Boleslaus erklärte 1eTr selbst, ass
AUuS Hass den Bıschof T*homas 1MmM Laufe der Zieit dıe
Vergünstigungen, welche anfänglıch der Kırche gyewährt,
wlederzurückgenommen habe, nachher a ber ‘“ durch dıie Be-
mühungen N! dıe Dazwischenkunft Jacobs mı1t 'homas
sıch wlederausgesöhnt habe un dıe Unterthanen der Kırche
VO  5 den Lasten un Diensten, dıe ıhnen unrechtmässı-
2ASE Weıse aufgelegt, wıeder befreien wolle (1) Jacob sandte
die Urkunde ZU Bestätigung an Innocenz, Der aps erte1lte
diıeselbe September 19248 (2)

Von Breslau wandte sıch ‚Jacob nordwärts, wahrschein«-
lich hat den Metropolıten der polnıschen Kırchenproviınz,

I Die Urkunde des Boleslaus, ausgestellt auf der Breslauer Burg
ın der Martinskirche, ist gedruckt beı Heyne s 1, 355e Stenzel,
e e Urk I en erlbach, Pommerell. Urkbuch T 10 Vgl
Grünhagen, KRegesten n 1016 607 ertbach, Preuss. He 295

Diıe Urkunde ist. VOL Jacoh mıtbesiegelt; a,ls LEOSTES fung1eren aAUuUSSeT
anderen Fr Arnuldus, der Kaplan und Magıster Johannes, der Notar
‚Jacobs.

(2) Grünhagen, Kez As z 675 Stenzel &o z Urk E In
der Korrektur der Druckfehler SATtZ Stenzel das Datum der Bestäti1-
gungsbulle auf den Sept. Boleslaus hıelt se1ne Versprechungen
nıcht: nach kurzer eıt War Qr schon wıeder 1m Bann. S, Heyne XL z

L, 4.03. Stenzel Eınleit, ILG Urk VE
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den Erzbischof Fuleco on (+nesen besucht Die Resultate
SeE1INeTr kırchlichen Vısıtationen und dıe Wahrnehmungen,
die eT auf diıeser Re1ise yemacht, derart, S88 dıe
Abhaltung e1nNer Proviıncıalsynode für nötıg erachtete. Je
denfalls hat mıt dem Erzbischof Fuleco dıe Angelegenheıt
besprochen un Jetzt dıe Synode ankündıgen un: vorbe-
reıten lassen. Sıe wurde a den Oetober 12458 festge-
SEe5Z un sollte Breslau abgehalten werden.

In Preussen begann Jacob se1n Friedenswerk mıt der
Versöhnung des Deutschordens un des Herzogs Swanto-
polk Die Streitigkeiten Zzwıschen beıden bezogen sich ZU

'Teil aut Grenz-, Jagd- und Zollangelegenheiten I: hatten
aber ıhren tıeferen (+*rund ın der Befürchtung des Herzogs,
der Orden möchte durch se1INe fortwährend steigende Macht
auch eınstens ıhm selbst Uun:! se1ner Herrschaft gefährlich
werden.: Desshalb hatte sıch mıt den ber dıe Herrschaft
des Ordens unzufriedenen Preussen verbunden, während der
Orden ınwıeder den Brüdern Swantopolks, Sambor und
Ratıbor, dıe mıt diıesem Erbschaftsstreiıtigkeiten VOT-

eindet9kräftige und eıfrıge Bundesgenossen fand (2)

(1) dıe Urkunde des Erzbischofs Fuleco und des Bisecehofs He!ı-
denreich Vom Oetober 1924.7 beı PhultppDt, Preuss. Urkbuch E,
j Gl 194

(2) Dıese Auffassung, dass Swantopolk ‘ über dıe ıhm VON dem
aufstrebenden Orden bevorstehende Gefahr nachdachte ’ un haupt-
sächlıch deswegen ıch mıt den Preussen den Orden verbün-
dete, welche Walterich, Die Gründung des deutschen Ordensstaates
iın Preussen (Leipzıg d  ( Ylt 158 und Anm 246 un!: 01gl, G8-
schıchte Preussens, vertreten, wırd durch den Verlaut des Streıites

meısten nahegelegt. Damıt ıst ‚.ber noch nıcht gyesagt, dass der
Herzogz siıch den Bekehrungsbestrebungen des UOrdens wıdersetzt habe
LHoepnell, Geschichte Polens 1 506 ylaubt dagyegxen, Z  = Krklärung der
Feıiındseligkeıiten genugten die Grenz-, Jagd- un Zollstreitigkeıiten
und dıe Stellung, welche die Brüder Swantopolks dem Orden ON-
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Als ‚Jacob ın Preussen ankam, schon mehrere, aber
vergebliche Vermittelungsversuche zwıschen Swantopolk
un dem Orden gemacht (1). aCcC0O hatte insofern e1ne eilchte
Arbeit, als der Herzogx verschıedener Niederlagen,
die der Orden ıhm beıgebracht, e1nem Friedensschlusse
nıcht abgeneigt War (2) Am September 1248 fand e1ne
Zusammenkunft Jacobs mıt Swantopolk Sta auf e1nNer Insel
der Weıichsel, der sogenannten ° Schmiedsinsel ° oder dem
° Schmiedswerder (3) Hıer verhandelte mi1t dem Her-
Z0Z© ın Gegenwart der Bıschöfe ılhelm von Kamın OL

über eingenommen. Dıe Verbindung mit den Preussen E1 NU:  — durch
das Suchen Swantopolks nach Bundesgenossen /Axu erklären. Allein
dıe Jahrelangen erbitterten Kämpfe lassen ıch AaUS geringfüg1gen
Ursachen nıcht hınreichend begreifen.

(1) 1247, Oetober Schiedsspruch der Bıschöfe Fulco un He1-
denreich, welcher dıe Besıtzstreitiykeiten regeln suchte un dem
Orden die Auslıeferung des Mıstwiın, e1nNes Sohnes des Herzogs aufer-
egte, der VON Orden a ls (+e1sel zurückgehalten wurde. die br
kunde beı Perlbach, Pommer. Urkbuch M, Vgl Codex Pomeran1lae
dıplomatıcus VO  b Hasselbach un Kosegarten (Greifswald 18
He 376 1248, Maı ernennt Innocenz dıie Bischöfe ılhelm VOonNn

Kamın, Heıinrich VOoNn Lebus un Heıdenreich VOoON Kulm als Schieds-
richter, dıe ebenfalls nıchts ausrichteten. dıie Bulle be1ı Perlbach,

e 101[° 103 Vgl DBarthold, Geschichte Von Kügen und ommern e
(Hamburg 4792 Voigt, Geschichte Preussens Jl 591 olaubt,
Innocenz habe auf Veranlassung Jacobs, der 1n Breslau durch He
denreıch über die Verhältnisse iın Preussen unterrichtet worden waäre,
die dreı genannten Biıschöfe als Schiedsrichter ernannt,. Allein VON
e1ner Zusammenkunft Jacobs mıt Heıdenreıich VOoOr dem Maı 1n
‚.Breslau ıst nıchts bekannt, und ‘ dıe Versammlung VO  5 Bıschöfen ın
Breslau dıe Synode, aut der uch Heidenreich anwesend War_, wurde
erst Oecetober 1245 gehalten.

(2 Über diese Kämpfe 0LGl, (xeschichte Preussens IL, 599
Voigt behauptet 596 E, Swantopolk habe selbst, den Frıeden
angeboten.

(3) ‘ın insula fabrı? darüber Vbz'gt‚ o A 1L, 596 und Ph2-
DDI, Preuss. Urkbuch. L, e 194
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Mıchael von KuJavıen erfolgreich; denn Swantopolk VOeLr-

pflıchtete sıch durch fejerlıchen Eıdschwur dazu, sıch dem
J5 Oetober DA gefällten Schiedsspruche der Bıschöfe

VO  5 (+nesen und Kulm (& Z unterwerfen, sobald dıe Or
densbrüder seınen Sohn freigegeben hätten. In Zukunft würde

nıchts Nachteiliges mehr den Orden unternehmen,
sondern das demselben LWa drohende Unheıil ach Kräften
verhindern. Ähnliches beschwor auch der Landmeiıster des
Urdens, Heinrıich von Hoinstein (2) 1mM Namen Se1Ner Miıt-
brüder, behıelt sıch jedoch VOT, falls der erzog se1ınem
Bruder Sambor, dem se1n rbe vorenthielt, SOW1@ ande-
1eN Verbündeten des UOrdens, wWwW1e den Herzogen asımır
VO  D Kujavıen un Primizlaus un Boleslaus von Polen <ze1n
Recht widerfahren lasse, ohne Verletzung des  Eıdes die
Verbündeten 1mM Kriege den Herzog unterstüuützen
dürfen (3) Dıe Krledigung des Streıtes hıing somıiıt von der
Erfüllung der Bedingungz a,D, dıe Swantopolk gestellt, nam-
lıch VO  a} der Freilassung SE1NESs Sohnes Mıstwın. Diese Be-

dingung wurde VO Orden ın der nächsten Ze1it schon

(1) ben 479
(2) Nıcht Heinrich VO  b Wıda, W16 gewöhnliıch ANSCHOLLM WIT!

01g z M H 596 un: 603 Perlbach, Preuss. KRez 34.1
macht ylaubhaft, dass unter dem Vicemagıster In den Urkunden VOL

JuM 12485 bıs März 1249 Heıinrich VOL Hoinstein un nıcht Heinrich
V (}  S W ıda verstehen ist

(3) Die Urkunde bel 019 Codex dıplom. Pruss. . ( vel. des-
selben (+eschiıichte Preussens3 Coderxr Pomeraniae ArDlOoM.
I, 7 355 Perlbach, Pommerell. Urkbuch 106; desselben Preuss
nexX TE 295 Pommersches Urkbuch, and 1, Abt VON Klempın
(Stettin 364 10 4A74 Phil1ppi, Preuss. Urkbuch. E Z

Das atum der Urkunde: ‘ ferıa posSt Nativitatem Marıiıae
Virg1inıs Y bestimmen Voigt, Gesch Preuss. 1L, 596 un! arthold, Gesch
von Kügen un Pommern I 4.(9 falsch als den September. das
Nähere Cod. OMETAN. dDEOM. L, 791 Oöhmer- Ficker- Winkel:
AR'  9 KRez 0 Diıe Urkunde ist, Vonxn J acob mıtbesiegelt.
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füllt, zweıfellos auf Betreıben Jacobs. AÄAus der and des
Legaten empüng der erzogx seınen Sohn wohlbehalten
rück, nachdem derselbe sechs re als Ge1isel gefangen
gehalten War e} Höchstwahrscheinlich hat J acob sotfort
auf dıe Freilassung Mistwıns gedrungen, sSodass derselbe
och 1mMm September 1248 wıeder be1 se1nem Vater W ar (2)
un somıt ın den nächsten Monaten der endgültige Frıie-
densschluss erfolgen konnte

Ziu gyleıicher Ze1it suchte Jacob den lang]ährıgen Streit
des Herzogs mıt se1nen Brüdern Sambor und Ratıbor be1ı
zulegen. Den ersten Swantopolk verbannt, den ZWEIl-
ten hıelt gefangen (3) Sambor wandte sıch klagend
Jacob un bat für sıch und seınen Bruder, mÖöge ıhnen

ıhrem väterlichen Erbteile wıeder verhelfen un: den
Ratıbor A US dem Kerker befreıen (4) Jacob cıtierte des-

wıiederhaolt den Swantopolk, der sich 7Z7UeTsSt XeWel-
gert haben scheıint, schlıessliıch aber eınen Vertreter
sandte. Als sich der Liegat hiıermıit nıcht zufrieden xab,
erschıen endlıch der erzog selbst VOL ıhm auf der Schmieds-

(@®) Perlbach, | Pommerell. Urkhbuch., n; Jal
(2) Vgl 04L9l, Gesch Preuss. 18 597 Im Codexr OMETAN.

diniom. ] 790 wırd die Ausliıeferung Mistwıns noch ın den Sep-
tember gyesetzt, weıl ın eıner VoLxhl Swantopolk September A US-

gyestellten Urkunde (1bıd. IL} 390) ‘ Wolath 0126 subdapıfer ” als
Zeuge aufgeführt wırd. Dıieser gyehörte ber den VO Orden
oleich miıt Mistwiın zurückgehaltenen Geiseln. AÄAm November urkun«.«
det, Swantopolk, dass eT1 s<e1ınen Sohn zurückerhalten habe (1bıd 1, 592)
Ks ıst möglıch, dass dıe Auslıeferung TST demselben Tage,
November erfolgte. dagegen Barthold - Ik 473

(3) 0Lgl, (+esch. TEeUSS,. : 605, — Sambor fand Unterkunft be1
dem Bischof Michael VO  s Kujavıen. So bezeugt BT selbst; Perlbach,
Pommerell. Urkbuch I9 193, 124, 1925

(4) dıe Urkunde J acobs VOoLl December 1245 heı Perlbach
o 1, 114
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insel und erklärte sıch bereıt, seınen Brüdern Recht W1-
derfahren lassen (1) AÄAm September kam alsdann

Kulm durch dıe Vermittelung Jacobhs e1n Kompromiss
A stande. Ks gyelang demselben, den ‘Herzog un sel1nen
Bruder bewegen, sıch der FEintscheidung dreıer Schieds-
rıchter, des Landmeısters Heıinrich VvVon Hoinstein und der
Schwäger Sambors, der Herren Nıicolaus Uun! Johannes VO  5

Kassubıen unterwerfen. Swantopolk und dıe Herren VO  5

Kassubien sollen ın (Goreden 2), Sambor, der Landmeister
und ‚Jacob In Satır (Zantır) (3) November 1248 (4)
zusammenkommen un sıch über einen gee1gneten Ort 1n
der Mıtte zwıschen ]jenen _ beıden Burgen e1inN1gen, 10
mıteinander verhandeln wollen. Dıese Verhandlungen sollen
jeden Tag erneuert werden, bıs 91e eINIE sınd, oder hıs
feststeht, ass S16 nıcht eINIS werden können. In diesem
letzteren Falle nımmt dıe Kompetenz der Schiedsrichter
eın nde und die Sache Ha dem päpstlıchen Legaten
Jacob Z Entscheidung anheım. Sollte Swantopolk sıch
dem Schiedsspruche nıcht unterwerfen, darf Jacob ın
ohne weıteres mıt dem Banne un Se1n and mıt dem In-
terdıkt belegen. Swantopolk verpflichtete siıch ferner eıdlıch,
dass 19 keiner W e1ıse die Schiedsrichter der Ausfüh-
ruhs iıhres erkes hındern und, solange der Process schwebte,
den streıtigen Besıtz nıcht schädıgen un dıe streıtigen
Eınkünfte nıcht verbrauchen wollte (5) An dem Novem-

CD Ebend.
(2 darüber Perlbach, e A

(3) darüber Codex Pomeran. diplom. L, (99 nNot.
(4) In OCtavıs pProxiım1s fest. apostolorum Symonis et Jude

die fole. AÄAnm
(5) Dıe Urkunde datiert aAbbato prox1ımo DOoSt Natıvıtatem Ma-

rıae , Perlbach, Pommerell. Urkbuch., n} 107 Preuss, keg.n O9
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ber, welchem dıie Verhandlungen begınnen sollten, wollte

Swantopolk auch se1Nen Bruder Ratıbor ın Gegenwart des

Legaten auf freıen Fuss setzen (L)
Unterdessen nahte der fÜür dıe Provinzıalsynode 1n Bres-

lau angesetzte Termin, der ÖOctober, un!: J acob NIn
deswegen, nachdem 1ın Preussen das Friedenswerk an
bahnt hatte, wıeder ach Breslau zurück. Äm Tage ach
dem este des hl Dionysı1us, October begannen dıe

Verhandlungen. ‚Jacob Jegte den versammelten Kiırchenfifür-
sten das Beglaubigungsschreıiben Innocenz’ dıe Kırz-
bischöfe von (Jnesen un Preussen un: deren Sufragane
VOTL un: übernahm aut Grund desselben den Vorsıtz (2)
IDS nahmen der Synode teıl der KErzbischof UulCcO von

Gnesen, dıe Bischöfe T homas VvVOoOxNn Breslau, Prandota VOoL

Krakau, Miıchael voxnxn KuJavıen, Boguphal von Posen, Pe-
trus VoOL OC oder Masovıen), Nanker von Lebus und
Heidenreıich von ulm (3) Der Yweck dieser Synode WarLlr

Philıpptr, Preuss. Urkbuch. JE I1 208 Codexr Oomeran, diplom. I
D 3859 Klempin, Pomm. Urkbuch. %: 364, A.(2 Lucas Davıd,
Preussısche Chronık, herausge. VvVon Henni1g, 111 (Köniıgsberg
Anhang Böhmer-Ficker-Winkelmann, kKegx 1, Z

(1) So bezeugt J acob selbst ın der VOL ıhm December
ausgestellten Urkunde, Perlbach, Pommerell. Urkbuch Il 114

(2) Hube, Antıquissımae constitut.liones synodales provınclae
Gneznensıs. (Petropolı Diıie Synode W ar ‘ın erastıno
Dionysıl ” iıbıd Vgl Philippi, Preuss. Urkbuech. E, D 196 Anm

(3) Diıe Verzeichnisse der anwesenden Bischöfe stimmen übereıin
bıs auf den Bischof Petrus VoIll Plock An dessen Stelle ist beı Perl-
bach, Pommerell. Urkbuch. I 109 AUS dem Breslauer Orıgınal der
Bulle Urbans I welche dıe Synodalstatuten enthält Maso-«-
uens1ı verzeıchnet. Das gleichzeıtige Boguphalı chronıcon Polon1ae’

Sommersberg, Rerum Sılesi1acarum Seriıptores (Le1ipzıig IL,
6 nennt den Bischof 6 Petrus Plocensıs Spätere dagegen, w1e Stephan
Damalevıcz ın se1ınen ‘ Vıtae Vladislavyıensium Episcoporum 5 Cracovıe
16492 176 un Diugosz 1n seinen ‘Vıtae Epıscoporum Plocensıium ’
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d1ıe Reform des kırchlichen Lebens 1ın den betreffenden Bıs-
tümern. Die au derselben AUS diesem Grunde erlassenen
Synodalstatuten wurden von dem päpstlıchen Legaten 1ın
gewohnter Weıiıse publiziert. Später als aps hat I1@e 1ın
ZWe1 den Bıschof VO  S Krmland, Anselm, gerichteten Briıe-
fen bestätigt und von 1eUeIl wıeder eingeschärft (1). — Die

(sS Zieissbergqg, Diıe polnische Geschıchtsschreıbung des Mıiıttelalters,
Leipzıg TO19, 282) eNNen iıh AÄAndreas. Diıe Nachricht des chronıcon
Polon1iae ist jedenfalls dıe zuverlässıgste, Ma nu Boguphal, Bischof
VON Posen, der gelbst aul der Synode ZUZOgEN War, der Baszko, der
Schatzmeiılster Boguphals, dem dıe Synodalakten vorlagen (s ZeISS-
berg Yn Aır 104), Verfasser jener Schrıiftt Se1N (Über dıese Frage
. ebend

(1) Dıiese beıden Briete Urbans Anselm datıeren VLl No-
vember 192692 Uun! VOoOLll Junı 19263 Der erste Briet enthält Sta
uten; ist gedruckt be1ı Hube, Saq Au  N dem codex a
lusc1anus (Petersburg; nde des Jahrh.) und dem codex Strone-
ZYNSCILaNUS (W arschau; KEinde des Jahrh.), dem Inhalte nach uch
be1ı erlbach, Pommerell. Urkbuch. I 194 Vgl Grünhagen, Kegz AU  —

schles., Gesch. HX 1145 Das Datum ıst, nach dem Breslauer Orıgıinal
XE Kal Dec., nach der Abschriftt des CO!: Zaluse. VT Kal eC.,
nach der des CO Stronsc Kal Dec S Hube, ün ıbıd
n0t. 2 Das erste, X 1 PF Kal Dec ist  S jedenfalls das richtige, weıl

1 Breslauer Original steht (nach der Versicherung Grünha-
GqETLS, . o 1, 68L1), und daher 1n den beıden anderen codices falsch
abgeschrıeben ist, Perlbach, der den Briıef VOH Novr datıert, ist,
dementsprechend korrigieren. Der zweıte Brief Urbans AN=-
selm enthält Statuten. Dıe Drucke dieses Briıefes beı Perlbach,

O: 201 Heyne, Gesch von Breslau B, S, 364 x1ebt 10 ın deut-
scher Übersetzung dem Inhalte nach. In den eodd Zaluse. uın Stronsc.
sınd VON dıesen Statuten U ”1 aufgenommen ; 6S tfehlen daher
be1 Hube, der dıese cCOod1Cces abdruckt, Im anzeh ınd UNXS somiıt

Statuten überlıefert. Wahrscheinlich sınd diıese ber nıcht Säaämt-
lıche, dıe autf der Synode erlassen wurden, denn heist 1ın dem Briefe
Urbans VO Junı 1263 (S Hube, 6N ‘ Quasdam autem constitu-
t10nes, QUAaS 1105 recolımus edıdisse, 0OMISSIS OATUNL aliqui0us, qUAE
locum 9,(1 18{03  S vıdentur habere, de verbo a.d verbum Prae-
sentibus, relıquas quıbusdam alııs nostri1s lıtterıis tıbı directıs
(vom November Z fecımus adnotarı Vgl der Synode
uch Hefele-Knöpfler, Konziliengeschichte (1886), 1159
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Statuten, welche * das e11 der Seelen, dıe KHörderung der

Gottesverehrung, den Nutzen der Kiırchen, das decus cler1-
cale und dıe Besserung der Sıtten ) ezweckten 108 beziehen
sıch ZUu u12 xyrössten el auf den Klerus 1D)Dem Krzbischof
VON (iinesen wırd ZUr Pflicht gemacht, alle ‚Jahre sSe1Ne

Suffraganbischöfe und dearen Kırchen persönlıch BSU-
chen (22) (2) Ebenso sollen dıe Bıschöfe ıhre pflichtmäs-
sıgen Vısıtationen halten (ZE0 un darauf sehen, asSs auch
dıe Archıidiakone 1n diesem Punkte iıhre Aufgabe erfüllen

(28) Jährlıch soll der Bischof e1nen Ofhe1al der Kathe-
drale ONNON, den VOLN dem Archidiakon appelliert
werden kann LO un: ZU Beichthören jeder Kırche
eınen Pönıtentiar anstellen (} Der ega drückt Se1N Kr-
staunen darüber AUS, asSSs weder dıie Bıiıschöfe och die Ka-
nonıker 1ın der Kırchenprovınz Gnesen e1m Aımmtsantrıtt
den erforderlichen Eıd ablegen, dıe Rechte und (Gewohn-
heıten der Kırche, der S1e angestellt werden, wahren 711

wollen In Zukunft so11 dıeser Eıd von allen geleıstet WEeI-

den, damıt das Kırchengut und die kırchlichen Rechte bes-
SEr geschützt werden (5) KEınıge Biıschöfe, bemerkt der
egat, etreten, S10 eın wen1g ın ıhrer Resıdenz We]1-

len, N1e dıe Kathedrale,. Ks wırd daher verordnet, ass dıe
Bischöfe Neissıg dem (+ottesdienste ı1n ıhrer Kathedrale be1-
wohnen und höheren Heasten dıe V esper, Matutın 1
Messe selbst felern sollen (21) WFerner wırd den Bischöfen
VO Legaten e1N Tischgebet vorgeschrıeben und dıe HKr-

mahnung erteilt, ach altehrwürdıger Sıtte den Segen über

( Hube G

(2) Dıie Kapıtel sınd ach der Zählung beı Hube angegeben, der
1m ‚an zn 31 autzählt. Dıe hbe1 Hube fehlenden werden nach Heyne
citiert.
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dıe Speisen selbst sprechen (19) Durch persönlıchen Be
such der Konventualkırchen der Provınz hatte aCcOo dıe
Erfahrung gemacht, ass dıe Kanonıker keine Hesıidenz
hıelten be1 ıhren Kirchen, sondern auıf ihren Landgütern
feissiger für ute ebauung ıhrer Acker, als für WUur-

dıgen Gottesdienst ın ıhren Kırchen sorgten. Durch Eint-
ziehung der Eiınkünfte sollen dıe Bıschöfe diesen bel-
stand abstellen (6) un L den Resiıdıierenden den
täglıch AUL Verteilung kommenden Präsenzen Anteıl g-
währen (W) (1) Diıe Kanonikalpraebenden der (+nesener
Proviınz, welche vielfach ungleıich 9 asSs e1n e11
der Kanoniıker darben musste, während der andere 1mMm
Überfluss lebte, sollen ach der Anordnung der Synode
innerhalb einNnes ‚Jahres yleich gemacht werden (5) Auf
Grund eıner besonderen Instruktion des Papstes 2),
dıe unkanonısche Kumulatıon VO  w} Benefcıen einzuschre!l-
venNn, nötıigenfalls unter Anwendung der Censur, wurden 1e8-
bezüglıche Vorschriften au der Synode erlassen (5) Den
Kanonıkern, Dekanen, Archıdıakonen und anderen Kler1-
kern, welche dıe erforderlıchen Weıhen nıcht empfangen
hatten, wurde unter Androhung des Verlustes wıchtiger
Rechte eingeschärtt, sich be1 der nächsten Ordiınatıon weıhen

lassen (8) Eıne sehr scharfe Sprache führte der ega
dıe Prälaten der Provınz, welche ruh1lg zulıessen,

(L In folge diıeser Synodalbeschlüsse un aut Bıtten des Legxaten
rıichtete Bıschof T ’homas VON Breslau, 1ne strengere Beobach:-
LUNS der kircehlichen Vorschrıiften betr. dıe Resıdenz der Domherren
herbeizuführen, Distributionen Tür dıe Anwesenden e1n un:! schenkte

dıesem Ywecke den Zehnten VON Pıtschen dem Domkapıtel. Grün-
hagen, Rez d 302

2) Perlbach, Pommerell. Urkbuceh., 14 9*
(3) Heyne, Gesch VO  5 Breslau L, 369, S
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ass VvoNn den iıhnen erwandten Rıttern das Kırchengut
geraubt und geschädıgt und 1e Klerıiıker ıhres Besıtzes
beraubt, Ja m1ısshandelt un getötet wurden GLB}
Strenge Strafen werden festgesetzt den Konkubiıinat
der Kleriker ( und dıe Annahme VOL nıcht vakan-
ten Beneficıen AUS La1enhand (14) Der Legat 1ın Kırr-
fahrung gebracht, ass manche Bischöfg tremde Kleriker
anderer Dıöcesen, trotzdem diese Frauen hatten, 6XCOMMLU-

nızıert9 oder andere Defekte vorlagen, dennoch ordı-
nıerten. In Zukunft sollen daher dıe hl W eıhen nNn1e ohne
Dımissorl1alıen des zuständıgen Bıschofes rteilt werden (20)
Den Ahten wırd anbefohlen, Res1ıdenz be1 ıhren Klöstern

halten, mıt dem Konvent 1mM gemelınsamen Refektorium
SpE1LISEN, 1mMm Dormi1itorıium schlatfen UunNn! dıe Urc dıe

Ordensregel vorgeschrıebenen WHasten halten (1) Kın
Statut bestimmte, D der Taufbrunnen ohl verschlossen
gehalten un der hl e1b des Herrn SOW1@ dıe hhl Ole
sorgfältig un sıcher autfbewahrt würden Ferner sollten
die Friedhöfe u eingefriedigt werden (30). Weıl Jacob den
Übelstand 1n jenen Gegenden vorgefunden hatte, ass ein1gXe
Priester dıe hl Wegzehrung ohne Andacht und Ehrfurcht
ZU Kranken trugen, asSs auch das olk dem hl Sakra-
mente wen1g Ehrfurcht bezeugte, erlıess Q}r FENAUO Vor-
schrıften für dıe Versehgänge und verlıeh den Gläubigen,
welche den Priester ZUIL Kranken begleıteten, einen Ablass
VON tfünt agen un ebensovıiel fÜr dıe Begleitung des Prie-
Sters auf dem Kückwege, ° damıt hierdurch dıe Andacht
des Volkes vermehrt un dem verehrungswürdıgen Sakra-
mente &rÖsSsere Ehre und Ehrfurcht bezeugt würde ’ (18)

( Heyne, , E 368,
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Bezüglıch der Ehe wırd festgesetzt, un Z W8aTr unter
schweren Strafen, dass, falls dıe Brautleute A uUuSs verschıe-
denen Pfarren sınd, der Pfarrer der Braut die Trauung
vornehmen soll, aber HUr, nachdem der Pfarrer des Bräu-
t1gams ıhm das Zeugn1s ausgestellt, dass der Ehe nıchts
1mM W ege steht (25) WFerner sollen die Brautleute VOL dem
Priester dıe Sponsalıen de uturo schlıessen, wofür e1ne
bestimmte Formel vorgeschriıeben wırd, un der Priester
aol1 TEl VO  S einander enttiernt lıegenden ONN:- oder
Westtagen öffentlich 1n der Kiırche das Auifgebot erlassen,
während dıe Gläubigen unter JAtraftfe der Kxecommunıieation
gehalten sınd, etwalıge Ehehindernisse öffentlıch mıtzutel-
len Diıe Ehe wıird öffentlich 1n der Kırche gefeijert (24) Die
Bischöfe werden endlıch strenge ermahnt, keıne blutschän
deriıschen hen unter Verwandten 1n ıhren Diöcesen Zu

dulden (1) Z7ur WFörderung der allgemeınen kırchlichen
Angelegenheiıten wurde den Bischöfen aufgetragen, für dıe
Eınsammlung des Peterspfenn1igs orge Aul Lragen (29) Polen
gehörte näml:ch den Ländern, welche diese Abgabe
den Nachfolger Petrı entrichteten, un ZWEar reichte diese
Verpflichtung für Polen hbıs ın d1ıe Zeıt Boleslaus Chobry’s,
fast bıs 7U Jahre 1000 hınauf. Die Zahlung War a ber
allmählich ın Wegfall gekommen und wurde auf Befehl
Innocenz’ VO  5 Jacob auf der Synode besonders wıeder e1N-
geschärit (2) Werner verfügte der eZYat, ass 1n der (+ne-

Kırchenprovınz bestimmte Beisteuern festgesetzt We@Tr-

den s<ollten ZULr Förderung gemeiınsamer Zwecke (4) ünd-
nısse mı1ıt den Heıden dıe Chrısten, SOW1@e Unterstüt-

( Heyne, b o &s d 3690, A
(2) Vgl Grünhagen, Schlesische Geschichte L, Stenzel,

Urkunden ZU.  r (xeschichte des Bistums Breslau, KEınleitung 21 1a
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ZUNS der Heiden TKogO christliche Heere wurden strenge,
unter Strafe der Execommunıieation untersagt e Gegen
verschıedene Verbrechen, dıe, Ww1e der Legat gyehört hatte,
1ın jenen Gegenden vorkamen, WwW1e Jungfrauenraub (Z fal-
sche Zeugenaussagen Vor ((rericht ( Il Nıederbrennen
S Kırchen (26) (2) un das sodomi1tische Verbrechen Z
wurden bestimmte Strafen festgesetzt. Auf selnen Reisen
ın der Provınz hatte Jacob, w1e selbst SaQT, einNıge hun-
dertjährıge eute angetroffen, die nıcht einmal1
wussten, W as sıe glaubten ’. Dıe Bischöfe, bestimmt
(51), collen daher dıe Priester anhalten, asSs S18 den
e1ınzelnen ONN- und Kesttagen ach dem Evangelıum öffent-
lich das Vaterunser un das Glaubensbekenntnis ın der
Landessprache oder wen1gstens das ater unNnser Iateiınısch
und das Glaubensbekenntnis Iın der Landessprache beteten.:

Dıe ıM den dortigen Gegenden wohnenden Deutschen,
welche AL Ansıedelung und ebauung des vielfach och
wüst lıegenden Landes dorthin SeEZOZON hatten sıch
an den Legaten gewandt, al< diıeser dıe Provınz bereıste,
und sıch über dıe Bischöfe beklagt, welche I1e durch dıe
Strate der KExcommuniecation nötıgten, dem (+esetze dieser
Länder entsprechend siıch der Fleischspeisen VO  5 Septua-
gesima bıs ÖOstern enthalten, während 16 ın Deutsch-
land diese Knthaltung eyst. mıt dem Aschermittwoch be-
ZONNEN hatten. Miıt Rücksicht auf dıese Klagen, SOW1@ aut
den Umstand, ass schon ein1ıge Eınwohner der gyenannten

e Heyne e Ao . 369,
(2) Dıeses Statut Wäar wahrscheinlich miıt Rücksicht auf Herzog

Boleslaus erlassen, der dıe Kırche Neumarkt Samt den Eınwohnern,
dıe S1C. darın gefüchtet hatten, hatte verbrennen lassen. Vgl GrTÜN-
hagen b o I 300

Röm. (Quartl. 1896,
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Länder sıch dem ebrauche der Deutschen angeschlossen
hatten,. bestimmte Jacob auf der Synode, dıe Deutschen
könnten be1l ıhrer Gewohnheıit bleıben, un nıemand dürtfe:
durch kirchliche Strafen ZWUHNSECNH werden, schon Vvoxn

Septuagesıma fasten ; dıie schon etwa verhängten Cen-
sollten aufgehoben werden (1) Eıne andere gerade

für dıe deutschen Eınwanderer wichtige Bestimmung der

Synode betraf dıe Regelung des Zehnten. Dıie deutschen
Rıtter nämlich, welche VO  S den dortigen einheimıschen
Kürsten un: Herzogen Ländereı:en Lehen bekamen, suchten.
dıe auf denselben lastenden Zehnten der Geistlichkeit ZU

Teil entziehen. Der ega verbot den Bischöfen, dieses
och fernerhın dulden und befahl ıhnen, dıe Rıtter ohne
Ansehen der Person ZU. Genugthuung anzuhalten (10) Einıge
andere Verordnungen suchten anderweıtiıge Miıssstände be1
der Entrichtung des Zehnten abzustellen (19, 16) (2)

auf dieser Synode, w1e viıelfach behauptet Wwırd, auch
ber eıne Beisteuer für den Kampf Friedrich IA -
handelt 1St, scheıint sehr zweıfelhaft Se1N., Jacob so1l aut
der Synode, einem Auftrage Innocenz’ tolgend die traurıge
Lage der Kırche geschildert un: mıt Rücksıcht darauf 1

(4) Heyne, e Z } 365, 12; val ebend. 365 Dıe An-
nales Capıtulı Oracovıen. Ss A 599 un dıe Annal Polon
111 ıbıd 63 setizen dıe Verordnung über das Fasten 1247, dıe
Annal Sılesi1ae super10r. bıd 553 1249 Boguph  S  1ı Chron1icon:
Polonı1ae SomMerSOerTg, Rer Sıles Scr1pt. IL, Anonymı
Archidiaconı (ineznensıs brevıor chronıca Oracorvıe 10id. 81 DIu-
qg0SSst SC  i Longint Historia Polonıca (Leıipzıg ad A 1248 col. 7110
5 (Über dıese Schrift S, Zeissbergqg, Diıe polnısche Geschichtsschrei-
bung des Miıttelalters 91

(2) Vgl Stenzel, Urkunden Z (+eschıichte des Bıstums Breslau.
Einleitung 1, Heyne Le Y d 367 rünhagen,
Schles. Gesch. L, 1 I,
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Namen des Papstes die Hälfte aller Eiınkünfte für relı Jahre
gefordert haben Die Bischöfe hätten sıch ann bereıt
klärt, eın Fünftel der Eınkünfte voNn Tel Jahren sofort
beizusteuern nd das +eld durch den Pönitentiar Gottfried
dem Papste senden (1) Allein VOL einem Auftrage In-
NOCENZ aCO ZU Kınsammlung dieser Abgabe enthal-
ten dıe Instruktionen, dıe Innocenz se1ınem Legaten mıtgab,
nıchts. uch dıe atuten der Synode erwähnen diese AÄAn-
gelegenheit miıt keinem Worte YTst später scheıint dıe Sache
miıt der Synode 1n Verbindung gyebracht Sse1n (2) Dem-
ach Wäar dıe Beıitreibung diıeser Abgabe ohl lediglich
Auifigabe (xottfrieds, der sıch uch diese Zeit ın den
östlıchen Ländern aufihielt, Uun: ist höchstwahrscheinlich
durch ıh schon erledigt ZOWEOSCH, als Jacob ankam (3)

(1) So Diugosz Ö, d A 1248 col 701 ( S Dıesem folgt Haynald,
1248 e Hennenfeld, Annal eccles. Sommersberz O 1  ‘9
O53 behauptet, Jacob Se1 gerade Au  IN diesem Grunde nach Polen unNn:
Schlesien gesandt worden. Ahnlich eyYNe, Uıe A 18 362 ur 964;
Hist litter. AIX, 51 Yıa

(2 Das sogenannte c Boguphalı chronıcon Polonıiae 7 SommerSs-
berg C: IL, 6 das für dıese Frage namentlıch ın Betracht kommt,
(vgl ben 2) berichtet über die Synode 192  { und fährt dann
ın einenm UuenN Abschnitte fort ‘ Kodem ANDNO wurde dıie Steuer 81N-
gesammelt und durch den Pöniıitentiar Gottirıied dem Papste über-
mıiıttelt. Nıichtsdestoweniger beruft 1C eyne A . 16 364
f{ür Se1N e Behauptung auf diıese Stelle, während doch hler VOonNn e1ner
Verhandlung der Steuerangelegenheıt autf der Synode Sar keine Rede
ist, ebensowen1& WwW10 ın der ‘ Anonymı Archıdiaconı (ineznensıs bre-
V1IOT chronica UOracorvıe 7 Sommersberg - El S11 (s. darüber AZCISS-
Derg; Yı e 157 Diıe Autoren, welche Heyne 2 USSCI Boguphal
SONST, noch für se1nNe Behauptung anführt, Hennenfeld, Cromer, Sta-
rovolscıus und Damalevıcz kommen 1 Vergleich den anderen
Zeugn1ıssen nıcht ın Betracht, weıl S10 einer vıel späteren e1t aln  -
hören.

(3) Grünhagen, Schles, KReg L, D/ macht dieses wahrscheiın-
lıch, ındem namentlıch auf 1ne VO. März 1248 datıerte
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Fınıge Tage ach der Abhaltung der Synode schlich-
tete Jacob ın Breslau och eılinen Streit zwıschen dem Bı-
schof Thomas, den Augustinern un Cisterziensern. HKs
handelte sich u den DBesıtz des Klosters Kamenz. Dıe

regulıerten Augustiner-Chorherren aUuS dem Ayndstitt ın

Breslau, welche das Kloster amenz ınnehatten, ührten
daselbst e1n Leben, welches allen ZU Ärgernis un (te-

SDÖ gereichte. Bischof Thomas VvVon Breslau versetzte des-
halb ach vergeblichen Reformversuchen Stelle der

Augustiner Cisterzıienser AUS Leubus unter dem bte Lud-

W1& ach Kamenz, nd a ls dıe Augustiner durch weltliche
G(ewalt dıe Cisterzienser wıeder vertrıeben, belegte Ka-
1065112 miıt dem Interdikt un excommun1zlıerte sowohl dıe

Augustiner daselbst als auch den Augustinerabt des Sand-
stiftes ın Breslau Dıe Augustiner machten darauf ıhre
Sache e1m Papste anhängıg, WÖO I10 jedoch YOLZ Janger
Verhandlungen nıcht entschıeden wurde (1) Als 1U Jacoh
ach Schlesi:en kam, wurde ZUI1 Schiedsrichter erwählt.
Am Oecetober verpflichteten sıch dıe Partejıen iın Gegenwart
Jacobs 1mM Augustinerkloster auf dem Sande Breslau
unter e1lNer Strafe von ausend Mark, sıch dem Urteile des-
sgelben fügen wollen. Diıie Augustiner verzıchteten zudem
ausdrücklıch auf e1ine etwaıge Appellatiıon den Papst (2)

Gottfrıed gyerichtete BRulle verweıst (Bullarium Praecdicat. L, 182), 1n
welcher der Papst dem Gottfried beßehlt, dem Krzbischof VO  S (+ne-
A81N miıt Rücksicht auf dessen bedrängte Umstände VOoxnh dem auf Wwel
‚Jahre erhobenen Fünftel aller Eıinkünfte dıe Hälfte restitu.eren.

(& S, über dıese Vorgänge Pfotenhauer, Kamenzer Urkunden-
hbuch L1 LU Grünhagen, Regz 1, 688

@) Diıie betreffende Urkunde ist Voxn J acob mıtbesiegelt; Pfo-
tenhauer M Grünhagen e Q o 652 erlbach, Preus-
sısche Regesten A 305
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Jacob untersuchte uu unter dem eiıstande der Bischöfe
Prandota VON Krakau un Nanker VO.  5 Lebus dıe Ange-
legenheıt un entschıed dieselbe Oetober dahın,
ass dıe AUS Kamenz vertriebenen (isterzienser sofort dort-
hın zurückkehren un: das Kloster nebst en Pertinen-
tien für ımmer ungestört besiıtzen sollten. Feierlich ollten
S1e durch den Kantor der Breslauer Domkirche Boguzlaus
un den Domherrn Eicardus ach X am enz zurückgeführt
werden, dagegen dıe daselbst e5wa och anwesenden AÄAu-

gustiner wıeder ach Breslau zurückkehren. Dem Bischof
Thomas wurde auferlegt, dıe Exeommunicatıon und das
Interdikt wıeder aufzuheben Uun: dem Konvente des JAand-
stiftes einen Jährlıchen Zehnten VOLL s1eben Mark ZU.

weısen als Kirsatz des Rechtes, das S1e eLwa auf Kamenz
hätten (D)

Inzwischen nahten dıie {ür den Abschluss des US-
sischen Friedenswerkes festgesetzten Termine. JTacob begab
sıch deswegen —_ November wıeder ach Preussen. Am

November kamen Swantopolk, Heıinrıch der Viceland-
meıster des Ordens Un dıe Bischöfe Michael VOIL KuJjavıen
un Heidenreich Voxh Kulm VOTL dem Legaten e
Der Landmeıster un Swantopolk erklären, ass durch dıe

Vermittelung ‚Jacobs der Friede wiederhergestellt e81. Dıie

Streitigkeiten ber Besıtz, Zoll, Jagd, Fischfang und Schiff-
fahrt auf der Weichsel werden 1 wesentliıchen ach dem

( ‘ Actum Wratislavıe %e 1248 fer. posSt fest. beatı Dionysıi1’
Oetober. Über diese Verhandlung sınd Zwel Urkunden A UuUS-

gefertigt; beıde SIN mıt dem Siegel Jacobs versehen, welches
der eiınen wohlerhalten, der anderen verletzt ist. Pfotenhauer

C {l. brıingt beide Ausfertigungen. ber das Verhältnıs beıder
Urkunden zueiınander S Griinhagen e 1l 683 Vgl Perlbach;
Preuss, Keg e 306
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früheren Schiedsspruche der Bıschöfe VOL (+nesen und Kulm
ausgeglichen (1) Beıde Teıile wollen die Gefangenen {re1l-
geben ; bricht abermals e1n Streit zwıschen ıhnen aUusS
soll e NUur durch Schiedsspruch ausgeglıchen werden. Von
besonderer Wichtigkeit für den Orden Uun! Se1IN Bekehrungs-
werk Wr das ausdrückliche Versprechen des Herzogs, in
Zukunft nıemals mehr mıiıt den neugetauften Preussen och
mı1t den Heıden den Orden oder andere OChrısten
sıch verbünden, och auch dıe Neubekehrten VADE A b-
fall VO Orden reizen. In fejlerlıcher Weıse wurde der
Vertrag beschworen (2) So wurde der ange 11 blu-
tıge am pd, der ber dıe beteiligten Länder 1e1 en
gebrac hatte, wen1ıgstens für dıe nächste Zeıt beendet (3)
Durch Se1Ne Vermittelung hat ‚JTacob sıch e1n ST OSSECS Ver-
dıenst den Orden un se1n Bekehrungswerk erworben.
Lietzteres ahm jetzt eiınen gewaltıigen Aufschwung, beson-
ers da auch durch dıe fortgesetzten Bemühungen des Le-
gyaten schon ın nächster Zeıt 81n vielversprechender Friede
zwıschen dem Orden un den aufständıschen Neubekehrten
zustande kam

1e1 schwler1iger War dıe Aussöhnung Swantopolks mıt
seınen Brüdern. Unstreitig schädıgte ersterer se1lne Macht-

(1) hen 479
(2) Die Vertragsurkunden ınd gygedruckt heı Perlbach, Pommerell.

Urkbueh. I1, L10 D 111 Codex Pomeraniıae dinplomaticus, E: ND, 3992
ıu 3971 Philipnpni, Preuss. Urkbuch, 1, I1le 013 Vel Perlbach,
Preuss. KRegesten 18 307 0i 308 01gl, Gesch Preussens 1: H98 ber
das Sıegel Jacobs - Schultz, Schlesische Siegel bıs 1250 (BreslauE
Tafel und Philıppr, Preuss., Urkbuch. l 144 Über das
Datum der beıden Urkunden: ‘fer1a JE nte aduentum Dominı ’ un
‘ feria L11 DOosSt festum Clementis’, welches derselbe Tag, der No-
vember 1St, S, das Nähere (Vod OMETAN. diplom., ] (99

(3) Voigt, Gesch Preussens, B 603
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stellung durch Rückgabe des den Brüdern entrıssenen Krb-
teıls Zudem hatte auch anches Böse Von S6E11N67171 Brü-
ern erduldet @D) Grund YZeNUS, DESS sıch den HKHorder ungen
des Legaten ange wıdersetzte CO aber hblıeb fest
Ihm daraus aUSsS SEe1INeTr Eınmischung diese Ange-
legenheıt Vorwurf machen 2), 1st unberechtigt
weıl xyleich be1 S@e11Ne11 ersten Krscheinen Preussen
VON Sambor ınständıg Hülfe angerufen Wr Jal dem
festgesetzten November 1248 erschıen NU weder W4an-
topolk selbst och stellten sıch Vertreter, dıe beıden
erren VO  5 Kassubıen e1nN uch SsSe1NeN Bruder Ratıbor
l1ıess der Herzog nıcht {ireı Der Legat Sambor un der
andmeıster kamen dagegen festgesetzten Tage
Sahmımen, erwarteten abher den erzog vergebens (3) Jacob
INg trotzdem och nıcht strafend ıh VOÖT, erklärte

jedoch könne dem Benehmen des Herzogs 11UT 61116

Verhöhnung Se11NeTr un des Papstes Auktorität erblıcken Er
l1ıess Jaa den Herzog durch dıe Hofgeıistlıichen desselben
durch Domin1ıkaner Miıinorıten und andere oten wıeder-
holt auffordern, SC111611 Versprechungen nachzukom men Akl-
le1ın der Herzog Jag der Jagd ob un: 18 sıch den
äaldern verborgen, sodass dıe Abgesandten Jacobs ıh:'
anfänglıch nıcht erreichen konnten Als S16 endlıch m1t
ıhm zusammenkamen, wollte von den Mahnungen des

Legaten nıchts W1SSe1 (4) Schliesslich gelanz 6S dıesem,
CIN1SC6 ochen später ader chmıiedsıinsel m1 dem Herzog

(1) 019 A DL 602 f.
(2) Das thut Barthold, Geschichte Von Kügen und Pom-:-Ä

INEeTN , 475
(3) So erklärt J acob gelbhst der VOIl ınm AI December AUS-

gestellten Urkunde Perlbach Pommerell Urkbuch 114
(4) Ebend



496 Sıevert

zusammenzukommen (1) Hier ermahnte ıhn n egen-
wart der Bıschöfe VO  D Kujavıen un Kulm eindrıinglıch,
sSeINe Brüder bı Z nächsten Nicolaus-Tage (6 December)
ın ıhre Rechte wlıedereinzusetzen, andernfalls Tage nach-
her selbst oder durch eınen Vertreter 1n 'T ’horn VOTL ıhm
dıe Gründe ause1nanderzusetzen, dıe Bestimmun-
Sch nıcht erfüllen wolle oder könne (2) Alleın der Herzog
konnte sıch auch Jetzt och nıcht Z der verlangten M oer-
lung Se1INes Reiches un ZU Freilassung se1nNeSs Bruders
Ratıbor verstehen. Er erfüllte bıs ZU December das
Verlangte nıcht, sandte aber ZzWel se1ner Kapläne, aro
un Dargozlaus ach '"Thorn Marol überreıichte e1n Schreıben
des Herzogs den Legaten, worın derselbe dıe Miıtteilung
machte, ass der Kaplan dıe schriıftlich abgefassten Gründe
SEe1INES Streıtes mı1ıt se1ınem Bruder Sambor vorlegen und.
uch seine weıteren Bıtten 1ın dieser Sache mıtte1len würde.
W enn aro nıicht anwesend sel, mÖöge Jacob den Dar-

gXOoZlaus se1nNner Stelle annehmen (3) Der ega richtete
daraufhin ın der Verhandlung Marol dıe Frage, ob ©
och andere beglaubıgte Schriftstückq hätte. Der Kaplan
verneınte dieses, überreıichte aber S85a dessen ein1ıge nıcht
versiegelte sondern N2ur zusammengenähte Blätter 4), d1ie.

(1) ‘ Ferı1a VI, Sahbato post OCtAaYV. Martinı.. eCNO0N fer12 I1I1
subsequenti ’, aln Ol und November. Ebend.

(2) Ebend.; vgl Perlbach, Preuss. Regz
(3) Das genannte chreıben des Herzogs ıst enthalten iın der

Urkunde, welche dıe beıden Bischöftfe VO.  D Kujavıen unN! Kulm als
Zeugen der Verhandlungen ın ' ’horn December auf Befehl
J acobs ausgestellt haben Dıe Urkunde ıst gedruckt heı Perlbach,
Pommerell. Urkbuch, O, 113 Voigt, Codex dıplom. Pruss 7 1, 10

CX Pomeran. diplom., I, T 395. Kliempin, Pomm, Urkbuch.
1, 3(4, 10 M 481 Philiıppi, Preuss., Urkbuch. Kn 215 — Vgl ert-
Dach, Preuss. kKeg 10 A 311l Voigt, Gesch Preuss., L, 606

(4 ‘Quasdam edulas NO  a sigillatas sed consutas’. Ebend
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eine Klageschrift Swantopolks enthielten, 1 welcher
dem Legaten den (G{Arund Se1NeESs Streıites mıt se1INeN Brü
ern auseinandersetzt und sıch ıhre Anklagen V'  >

teıdıgt. Er bringt 1n dıeser Schrift schwere Beschuldigungen
se1ne Brüder VOT S16 hätten sıch mıt seınen Weınden
ıhn verbündet, S81n Gebiet verwüstet, ]@ ıhm ach

dem Leben getrachtet (1 Auft diese Anklagen des Her-

ZOSS selne Brüder sche1int Jacob wen1 Rücksıicht

S aben; auch VOL elner Prüfung oder Ntier-
suchung derselben ist 1n den vorliegenden Urkunden nıchts
erwähnt. Er erklärte vielmehr den erzog des hartnäckıgen
Ungehorsams schuldıe un aller Strafen einer solchen (*ze-
SINNUNG verfallen. Denn dıe Verteidigungsschrift des Her-

ZU9S Se1 nıcht genügend un gültıg, weıl 310 nıcht besiegelt
SSOWESCH Se1 un der Herzog 1n iıhr weder eınen Sachwalter
och eiınen bestimmten oten ernannt habe An demselben
Tage sprach deswegen der Legat den Bann über Swanto-
polk Au (2 Kıs WaTiren anscheinend 1Ur Form{ehler,

Jacob dıe Vertretung Swantopolks nıcht a‚ ls gül-
tıg anerkennen wollte Dıeses Verfahren, namentlıch aber
der Umstand‚ dass nıchts auf diıe Anklagen Swantopolks

(D Dıese Klageschrift des Herzogs ist wörtlich aufgenommen
ın dıe genannte Urkunde der beıden Bischöie. atuch Kiempin
o e I, 3(4, 450 Deutsch beı Votigt, Gesch. Preuss.,., JE 607

Vgl Perlbach, Preuss. Kez o A 310
(2) dıe December 19248 VO.  D Jacob ausgestellte Urkunde:

Lucas auvtid, Preussische Chronık RL, Ka 1 ePo-
MNETATL. diplom. I, ‚W 394. Perlbach, Pommerell. Urkbuch M 114
202DD4, Preuss. Urkbuch. I, ULa 216 Klempin, Pomm, Urkbuch.
1, 3(5, E1 482 Voigt, GCod dıpl. Pruss,, 1, x1ebt unrıchtigx
den December, Barthold, Geschichte Voxn Kügen Uun: ommern
11, unriıchtig den December Der Verlauf der SYaNnZech
Verhandlung wırd uch ın einer zweıten VON den beıden Bischöfen
VOLN Kujavıen un Kulm ausgestellten Urkunde erzählt,.
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seınen Bruder &xab, hat viıelfachen 'Tadel erfahren (1)
Man darf aber nicht übersehen, ass den Beschuldı:ı-

ZuNngeh Swantopolks nıcht Übertreibungen fehlte 2),
un 2Ss dıe Angriffe se1nNer Brüder ZU e1l1 durch selıne
eıgenen Ungerechtigkeıten S16 provozıert Wer-
ner hatte Jacob das Recht, strafend vorzugehen, nachdem
sıch klar gezeigt @  e, 2S8S der erzogx auf andere Weıiıse

e1ınem Vergleiche nıcht bewegen WAäar. Diıe Strafsen-
LeNz scheıint übrıgens auch e1ne m1ılde Z6WOSCH se1n,
denn Jacob erlıess och nıcht den Auftrag den Klerus,
den Bann öffentlıch verkünden (3) Swantopolk hatte
diıesen Schlag ohl nıcht erwartet. Jetzt stand alles f{Üür
iıh al dem Spıele, und Z eSs daher VOTr, die and ZU

Versöhnung bıeten. ber dıe weıtere Entwicklung der

Angelegenheit sınd W1Tr ZW aAr 1m einzelnen nıcht un ter-
rıchtet, aber dıe Exeommunıiecation scheınt sehon sehr bald
wıeder aufgehoben Se1N 4), OTAUS sıch der Schluss
7z1ehen ässt, 2sSS der erzog nachgegeben hat, Jedenfa Ils
1ıst C w1e eın Zeitgenosse, der Minoritenguardıan Berthog
VON T *horn bezeugt, den Bemühungen Jacobs gelungen, den
erzog nıcht SS mı1t dem rden, sondern auch mıt se1nen

( Zie Barthold Yı - 1 481 (7od. POomMeran. diplom. ,
W 805, not

(2) Das x1ebt uch arı Y o EL 481 un AÄAnm da-
gelbst

(3) Vgl Cod. Pomeran. dip0., 1E S06, nOot

(4) AÄAm 2 Oetober 1249 nennt der Papst Innocenz den Herzog
ın e]ıner Bulle ‘ Ailectum 1UM, nobı lem virum Suant . Dıiesen AÄAus-
druck würde Innocenz nıcht gebraucht haben, WEeLn der Herzog noch
mıt der xcommunicatıon behaftet ZSOWESCH wäare,. dıe Bulle hbe1ı
Philippi, Preuss. Urkbuch. I, W D4 erlbach, Pommerell. Urk-
buch aı 120 Vgl Voigt, Gesch Preuss., I 610
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Brüdern auszusöhnen (1) Wır finden dementsprechend se1t
dem Jahre 1249 den Ratıbor wıeder ın Freıiheit Uun! den
Herzog Swantopolk In frıedlichem Verhältnısse miıt se1ınen
Brüdern (2)

Kıs blıeb dem Legaten Jetzt och dıe letzte (5) un wıch-
tıgste Aufgabe, en Frıeden zwıschen dem eutschen Orden
und den autfständıschen Neubekehrten zustande bringen.
Diese Aufgabe Wr N1IC leicht, ennn dıe Neubekehrten

m1t Z LrOÖSSCHL Misstrauen un Hass den Orden
erfüllt, weıl 310 sıch vVon ıhm ungerechter W eıse bedrückt

gylaubten. Den Wiıdervwaiaullen den Orden übertrugen
S10 aut dıe ırche UL den chrıistlıchen (+lauben überhaup t.
Die Päpste Innocenz ILL Honorıius 11IL ıb bal Gregor hätten
ıhnen versprochen, klagten dıe wiederabgefallenen Neu-
bekehrten dem Legaten, S1e würden ° wledergeboren AUS

dem W asser un dem hLl (+e1ste 7 der ‘ Freiheit der Kınder

G5 Berthog konnte über dıe 1n 'T’horn geführten Verhandlungen
WEDCN Se1Nes Aufenthaltes daselbst sahr wohl unterrichtet Se1N, un
darum 1st SEe1IN allerdings alleinstehendes Zieugn1s Ur die Thatsache,
dass Jacob dıe Versöhnung stande xyebracht, wohl a 1s beweısend
hinzunehmen. Die hlerhın gyehörıge Junı 1252 VON Berthog
ausgestellte Urkunde S, Philippr o . 10 59 Perlbach e

1G 139 Vgl Vozigt
(2) Wiıederholt fung1ert Ratıbor a‚ IS Zeuge ın Swantopolks Ur-

kunden. Vgl Perlbach, A e Ilo 135 OCod. OMETAN. diplom },
D. 811 Der Kriıeg zwıschen Swantopolk und dem deutschen Orden
brach 12592 wıeder AUS, doch scheiınen 1C Swantopolks Brüder dabeı
ruhiıg gehalten haben

©) Über eınen angeblıch VOoNn J acob bewıirkten Ausgleıich zwıschen
dem deutschen Orden und Sambor über den Besıtz der Insel Zantır
spricht T S  — ıne RBulle Gregors VO. Februar 1275 Phulppt

i 14 und e 54. nebst der Anmerkung dazu, der Ver-
dacht ausgesprochen 1st, dass der Orden den Beasıtz der ursprünglıch
den Herzogen von Pommern gehörıgen Insel ınterher durch das g..
nannte päpstliıche Priviıleg legalısıeren yesucht 2abe
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Gottes ’ teılhaitıgz werden un 1 (xenusse dıeser Freıiheit
keinem anderen unterthan SEe1IN als Chriıistus und der Kır-
che Dıe _Ordensritter aber hätten sıch diese Verspre-
chungen nıcht gekümmert, sondern 1mMm i1derspruch m1t
ıhnen dıe Neugetauften bıisweıilen durch harte Knechtschaft
derart gedrückt, ass die benachbarten Heıden, die davon
hörten, sıch EeNTSEetZ hätten, das ° silsse Joch des Herrn
auftf siıch ZU nehmen Iß Zium "Deil diıese Klagen durch
Missverständnısse hervorgerufen, iındem dıe Neubekehrten
falsche M reın irdısche Begriffe mı1t der ° Freiheit der
Kınder (+x+ottes } verbanden ; S16 hatten aber auch iıhren Grund
ın dem Vorgehen des Ordens, der be1 se1Ner schwıer1gen,
nıcht selten geradezu verzweıftelten Lage un dem W ıder-
wıllen der Neubekehrten die eEUue®e Ordnung der ınge,
strenge Massregeln anwenden musste., Jedenfalls NNg der
ÖOrden rücksichtsloser VOTLT als Bischof Christ1an, der den
Preussen ZUEeTST miıt nachhaltıgyem Erfolge das Kvangelıum
gepredigt un: den Neubekehrten auch jene päpstlıchen
Schutzbrieife verschafft hatte,. Das Andenken diesen Bı-
schof mochte auch 1n Grund Sse1n, welcher dıe Neubekehr-
ten ıhren Klagen ber den Orden veranlasste (2) Die

(% dıe Friedensurkunde VO Februar i249 beı Philıppr H..

z I'n 018: Diese Urkunde ist. dıe e1INZ1gXEe Quelle über dıese Kr-
e12NISSE.

(2) Vel Vorgt A Yı F 613, Walterich, Gründung des
deutschen Ordensstaates ın Preussen 150, AÄAnm 3063 159, Anm
3065 140, Anm. S53 Watterich hält dıe lagen der Neubekehrten
über die Härte der Rıtter un die rücksichtslose Behandlung, welche
31 e VOoNn ıhnen erfuhren, für vollständıe begründet, Das ıld des Or-
dens un seıner Thätigkeit ist be1 ıhm viel dunkel ausgefallen.
FKür dıe aufopfernde Thätigkeıit der Rıtter 1 Dienste der höchsten
Güter hat wen1e Anerkennung. Es möge. genugen, demgegenüber
darauf hınzuweılsen, dass Jacob, der doch die Thätigkeit des Ordens
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Verhandlungen, welche Der diıese Angelegenheıt hbeı der
Kurie geführt wurden L fruchtlos geblieben; es

Wr som1t Aufgabe Jacobs, auch diıese Schwıerigkeiten
beseıitigen. Se1iner Klugheıt un Mässigung ist es auıch g_
Jungen, dıe Missverständnısse aufzuklären, die streitigen
Punkte auszugleichen un d1e abgefallenen un mısstrau-
isch gewordenen Neubekehrten m1t der Kirche wıeder
versöhnen. Be1 den Verhandlungen scheıint vollständıe
das Vertrauen der Neubekehrten SCWONNEN Z haben un

bald ZU Zinele gelangt Se1Nn (2) Ks ist jedoch auch
nıcht a UusSsSer acht lassen, ass Swantopolk, der dıe Preus-
SsSenil biısher ımmer Z Kampfe aufgewlegelt, sıch jetzt Sahz
zurückgez0ogen (3) AÄAm Februar 1249 wurde der

aUusSs nächster Nähe beobachten konnte, und dem daher ohl E1n Ur
te1l darüber zustand, später als Papst den 1n Preussen arbeıtenden
Rıttern das &y]änzendste Zeugzn1s ausstellt.

@) Der Orden sowohl a{< auch die neubekehrten Preussen hatten
ın dieser Sache Vertreter den päpstlichen Stuhl yesandt. dıe FrIiıe-
densurkunde be1ı Philipp? W ıo }, I 218 Über diesen TYTOCOSS beı
der Kurıe ıst SONST nıchts bekannt.

(2) ‘ Gratanter acceptaverunt’ heisst wıederholt In der Frıie-
densurkunde VO  S den Neubekehrten.

©) uch dıe Ankunfit Von Kreuzheeren, 7ia dıe des Mark-
ografen tto VOL Brandenburg un des Bıischofs T’homas VON Breslau
die Preussen eingeschüchtert un für den Frieden empfänglich g -
macht haben, wI1e 01G8, GAesch Preuss., IL, 611 wıll, ist ehr ZWeEI1-
felhaft, da dıe chronologische Einordnung der betreifenden kriıeger1-
schen Unternehmungen ehr schwankt. Vel  a er  AaCc  9 Preuss. KRex

10 Eıne März 1249 über Güteraustausche zwıischen Bischof
T *homas 1: dem deutschen Orden ausgestellte Urkunde S erlbach,
Pommerell. Urkbuch. na 118), WOTAaUS 019 L, X 614 schlıesst,
dass Bischof *’homas dıese eıt den Kreuzzugz nach Preussen
macht, spricht eher XO diese Behauptung, denn dıe Urkunde 1St,
wenn auch keın UOrt angegeben wird, höchstwahrscheinlıch 1n TeS-
au ausgestellt (s unten) und .beweist daher die Anwesenheıt des
Bıschofes diesem Datum 1n Breslau.,
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Friedensvertrag Christburg geschlossen. In dem Ver-
rage wurde den Neubekehrten Freıheıit, Besıtz und gyesetz-
liıches Recht zugesichert. Ar Anordnung Jacobs wurde
ıhnen Freiheit gelassen ın der Wahl des für S1e geltenden
weltlichen (+esetzes und der Gerichtsverfassung. Sıe Ahl=
ten dıe Verfassung der Polen, A US der jedoch der Legat
alles ausschied, wWas den gyöttlichen un kirchlichen (+esetzen
zuwıder War., Diıe heidnıschen Gebräuche ussten selbst-
verständlich authören: die Neugetauiften dürfen keinen (+5öt-
zendıjenst mehr halten, keine Vıelweiberei treıben, sondern
mMUusSsen sıch verpflichten, dıe he ın chrıstlicher, VO  5 der
Kırche vorgeschriıebener W eıse heilig halten; die he1i1d-
nıschen Gebräuche be1 der Totenbestattung mussen unter-

bleıben; nıemand darti mehr se1ne Kınder aussetzen oder
Öten, sondern 11 USS 31 @e sobald a IS möglıch ZUrTr 'T’aufe T1N-
Dn Die Neubekehrten versprachen ferner, dıe Fasten 711

halten, ONN- un: Feıertagen keine schwere Arbeit
verrichten, Z 0 wenıgsten einmal1 1m Jahre eınem verord-
neten Priester beichten Uun: Ostern dıie HT Kommunıon

empfangen. ID wurde ıhnen endliıch aufgelegt, e1Ne be-
tımmte Anzahl VO  5 Kırchen ın ıhren (Aebieten erbauen
und aUsSzustatten. Dem deutschen Orden gegenüber VeLI.-

püıchteten 316e sıch 701 Unterstützung be1 den Heerfahrten,
ZU. Einlieferung der Zehnten un Z Verteidigung Se1Ner
Rechte. Jacob verfehlte nıcht, ıhnen dıe ( Freiheit der Kın-
der (+ottes 7 erklären un ıhnen dıe christliche Wahrheıiıt
auseıinanderzulegen, ass alle Menschen, sofern S10 nıcht

sündıgen, gleich sınd, asSs dıe Sünde alleın den Menschen
knechtet und elend macht, Uun!:' ass daher jeder, der SUN -

dıgt, sıch ZU Sklaven der Sünde macht, mMas sonst auch
och freı Se1InNn, Das sind die wesentlichsten Punkte
diıeses wichtigen Vertrages. Derselbe wurde vVvon and-
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meıster 1 Namen des Ördens un VO  5 den Neubekehrten
feiıerlich beschworen. Beıide "Teıile gyaben sıch ZU Zeichen
der völlıgen Aussöhnung iın Gegenwart des Legaten den
Friedenskuss (1)

urc dıe Vermittelung dieses Friedens dıe 'Thä-
tıgkeıt des Legaten ın Preussen ıhr nde erreıicht. Er trat
daher bald nachher seıne Rückreise ber Schlesien Hıer
iinden WIr ıh 1mMm März 1249, C un ZWarLlr wahrschein-
lıch ın Breslau, ein1ıge Urkunden über Güteraustausche ZW1-
schen dem deutschen en un dem Bıschof '"T’homas miıt-
besiegelte (2) Be1 diesem etzten Aufenthalte an Breslau
hat Jacoh sodann die Streitigkeiten zwıschen dem Bischof
Thomas, den Augustinern un Cisterziensern ber das los-
ter Kamenz völlıg ZU Austrage gebracht. Kıs scheıint, als
ob T ’homas dıe rühere Bestimmung des Legaten, dem Sand-

(1) Quelle für diıese Verhandlungen un den Vertrag, der SCN
Se1INer mannıgfachen Aufschlüsse über Sıtten un Gebräuche der he1ld-
nıschen Preussen VO.  5 hohem Interesse ist, sınd wel darüber AUSSZO -
stellte Urkunden, dıe 1ıne Von Jacob, dıe andere VON den Ordensbrü-
dern. Gedruckt be1 Philıpp?, Preuss, Urkbuch. I 1, 215. — Vgl. Perl-
bach, Pommerell. Urkbuch.n. 116 (S dort dıe anderen Drucke); Preuss.
Reg, ja 316 ÜL 317 0L9l, Gesch Preuss. J. 620 bringt die Ver-
tragsbestimmungen ausführlıch 1ın eutscher Sprache. Über die
Überlieferung des 'Textes der Urkunden Philıppr We A 165
un Voigt A, 632 und 671

(2) Die Urkunden datıeren VO. M ärz hne Angabe des Örtes,
ınd aber höchstwahrscheinlich Breslau ausgestelt, da uch das
Breslauer Dom kapıtel mitsıegelt, und 1ne folgenden T’age VOL

Abte des Breslauer Sandstiftes ausgestellte Urkunde, dıe ebenfalls
Von Jacob mitbesiegelt 1S zweiıfellos 1n Breslau yegeben wurde, WeLN

uch hıer der Ort nicht angegeben ist (s dıe Urkunde unten). Dıe
beıden Verträge mıiıt dem deutschen ÖOrden e Perlbach, Pommerell.
Urkbuch. 10 1A 17 U, 118 — Vgl desselben Preuss. Reg. n 3( U, 301

Grünhagen, Schles, Reg., IN 692 1E A 693
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stifte Jährlichen Zehnten UÜUZUW 615e 1), ersSt auf W 16-

derholte Mahnung desselben hın erfüllt habe (2) Jetzt leıs-
tete der Aht des Sandstiftes A Breslau, Vıncenz

März 1249 Gegenwart J acobs ausdrücklıch Verzicht
auf Kamenz, un damıt War der Streit entschıeden (3) In-
NOCOELZ (4) un aCO selbst 9,|S später Papst g -
worden WEr 5), bestätıgten ausdrücklich dıie Eiınführung
der (isterzienser amenz
I Breslau scheıint sıch der ega 1Ur kurze Zıe1it auf-

gehalten un schon bald Rückreise ZU Papste ach
Lyon fortgesetzt haben Dıie Bedeutung der Legatıons-
thätigkeıt Jacobs bestand fÜür Preussen wırksamen
Förderung des Bekehrungswerkes des deutschen Ordens,
einmal UPC die Beseıtigung der gTrOSSCH Hındernısse wel«-
C Swantopolk dıesen Bestrebungen des Ordens entgegen-
getzte 6), ann durch dıe Vermittelung des Vertrages vOoxn

Chrıstburg Dieser Vertra& stellte nämlıch für längere Zeıt
dıe uhe den eroberten Landschaften wıeder her un

(1:) Vegl ben 493
(2) 1lteratas mon1ıtlones e PTrOCEOS archıdıaconı Pfoten-

hauer, Kamenzer Urkbuch
(3) Dıe Urkunde, welche VO  - Jacob mıtbesiegelt 1SE Pfoten-

hauer Vgl Perlbach, Pommeraell Urkbuch 119 d e
sgelben Preuss KReg 39723 Grünhagen 694

(4) Pfotenhauer 14 C X A der Kardımallegat Hugo
VOLN St, Sabına bestätigte Julı 12592 den Schiedsspruch Jacobs;:
ebend Hugo nennt den Jacob hıer korrekt archıdıac audu-
NnNen enn das WarTr Jahre 19259 Pfotenhauers Anmerkung .
&8 hat den echsel nıcht berücksichtiet,

(5) Dıese Bestätigung durch Urban erfol&te el Maı 1262
Pfotenhauer o IC Privılegien Urbans für das Kloster

Kamenz VO Märtz 192692 ebend
(6) Swantopolk bekam War SIN1YZ6 Jahre später noch einmal Streıt

mM1 dem Orden, aber schon hald darauf Ikam 6111 dauernder Friede
stande VOoigt, Gesch TeuUsSs 11L 264
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gewınnt dadurch e1ne esondere Wiıchtigkeit, ass eınen
Beıtrag lıeferte für dıe gesetzliche egelung des Verhält-
N1ısSsSes zwıschen dem Orden un den neubekehrten Preus-
SenN. In olen un Schlesıien endlich hat die Legatıon Mg
cobs, abgyesehen von der Schlichtung mehrfacher Streitig-
keıten, durch dıe Breslauer Synode e1nNne Erneuerung des
kırchlıchen Lebens erzielt.

Z  vÖöm. Quart, 1896,.


